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»Vt"llr»--,W -
v^)Wr lîcmttcï ?af,rö<mfl- h ifgy

ir^ön fiir Me Itttmjjfen îier frauetimeli

<A0onnement:

Seigrantt^guftellungper 5ßofl:
Sctyrlidj gr. 6. —
l)a(Bjäl)rlid) 3. —
3fnê Sluëlonb f!o. per Qfaljr „ 8. 30

itonrcfpottbcinen
urib Beiträge in b en Sept finb
bireït an bie SRebaîtion ju abreffiren.

gîebaflfiott :

Srau ffilife §tmtggex Sanbtjauë
in @t. gibett'Sîeuborf.

£elegramtrt»®jpreffert: 50 (Stë.

©Êkpljûit iit ber iütdjöruiitera
gEdjtgnlTt 3, b£tm ®l)eatrr.

Jtifcrttottsjirets:
20 Eentimeê per einfache tßetitgeile

3aI)re§»Stttnoncen ntit Sîabatt.

Jnferate
beliebe man franfo an bie ippebition
ber „©djtoetger graueit=8eitung" in

©t. ©allen einjufenben.
5)3la 13 51 intoncen fönrten in ber
931. Äälin'fcfjen 58ucf)&rucferei

abgegeben werben.

^ttsgafie:
®ie „Sdftoeiger grauen»,gettung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

JUte |îa|lamter & Surtjltaitbluttgen
nehmen Seftellungen entgegen.

ÜJlotto: 3mmec ftrebe jum ©ansen; — unb tannft Du felber fein ©anje§ ioerben,
21ÏS bienenbeS ©lieb fdjliefje bem ©anjen Dich an.<$t 0)äffeu

pr btc ^airêmiitter.

„Sin ©orgtofigfeit unb Uuüerftanb gefeit met)r
SJtenfdjenteben gu ©ruube, ate an unoerfdjutbeten
Äranfljeiten. " Oiefe fBeljauptung fdjeint guerft tut»
gereimt, fie täfjt fid) aber bei genauer ^Betrachtung
gang woljt belegen. Oie ©orgtofigfeit mad)t ein

fo tebendfroljed, Ijarmfofed @efid)t, baf) fie mandjer»
ortd fogar alë eine empfef)(eitStt)ert£)e Xugenb an» I

gepriefen wirb ; ja ed meint fogar manch' Einer, \
of)ue bie gotbeuc ©orgtofigfeit fjätte bas ßebeu

gar feinen Steig.
Unb in ber Xt)at, wenn mir ein gefunbed,

fröf)(icf)e§ Sîinb betrachten, bad tjarmfos unb gfücf»
iid) bem ßebeu entgegenladjt, bad, befriebigt non
ber ©egenwart unb unbefümmert um bie ffitfunft,
nod) auf feine SSergangenfjeit guritcfgubticfen fjat,
bereu bunffe fßunfte fein Empfinben trüben, fo
fattn bas Stnfdjauen fo fonnigen ßebendgenuffed
ben warmen SBunfct) in und rege machen, bed

gfeicfjen ©titefes noch ltn§ erfreuen gu fönuen, unb

nid)t untfonft (geifgt'ë im Siebe: „0 fetig, o fetig,
ein Sl'inb nod) git fein!"

®iefe ©orgtofigfeit ift in ber Otjat e'ue §m°
tid)e ©ottedgabe, bie, wo fie befcheert würbe, ben

SDÎenfdjen ben Rimmel auf bie Erbe gaubert. Seiten

genug finbet man fie freilief), biefe begnabeteu
Itinbergemiittjer unter ben Erwadjfenen; benn bad

tägüdje ßebeu mit feinen oft fo fdjweren Stnforbe»

rangen bringt und ber Sßftidjten fo niete unb

fdjwere, baf; bad forgengebrüelte ©emitti) ber

Sftütter ben Sinbent oft fd)oit ate Erbtt)eit in bie

SBiege gelegt wirb.
Ed gibt aber and) eine ©orgtofigfeit, Die

feinedwegd ate föftticfje ©ottedgabe gepriefen wer»
bert barf. §bf>eren Urfprung fudjt man bei ifjr
îtmfonft, benn ber Uuüerftanb ift ifgr Sßater, bie

©teidjgüttigfeit if)te SRutter. Stn bief er Sorg»
tofigfeit gehen mehr äftenfdjenfeben gu ©ruttbe,
als au unoerfdjutbeten .STrauïtgeiten, unb fie iffd
and), ber fo Dieted Stnbere gum Opfer fällt, bad

bed fDîenfdjen Oafein befriebigenb urtb werthüott
gu machen berufen ift.

©ang befonberd fdjtimm ift biefe Sorgtofig»
feit ba, wo bie Epifteug, bad SE8ot)tergehen, bie

©efitub[)eit unb bad ßebeu Stnberer an beftimmte

fpftidjterfüttung gebunbeu ift.
©orgtofigfeit im ©cfdjüfte, wie manchen Er»

folg oernid)tet fie unb wie Diet nicht wieber gut
| ,311 madjenben Schaben richtet fie an!

©orgtofigfeit in ber SHnberpftege unb in ber

Erziehung — wie bitter rädjt fid) bted an St'inb

unb Éinbedfiub
SBie forgtod wätjtt ber Stienfch oft feine SBotju»

ftatte unb wie nnüerftänbig richtet er fid) biefetbe
ein 2Öie forgtod betreibt er feinen Seruf unb
wie unoerftänbig tebt er!

Stm fdfttmmften freilich ift bie ©orgtofigfeit" in
ihren folgen fühlbar im §aufe, wo jebes einjetne
gamitiengtieb barunter 31t teiben hat unb wo ber

Unoerftanb in taufenb Steinigfeiten wie ebenfo»
niete Nabeln ritte unb uerwunbet.

Ein forgtofed ®ieuftmäbd)en fann bas 2Öot)f=

ergehen ganger gamitien jerftöreu, unb nicht fetten

ift bie fteinfte ©orgtofigfeit bie Urfadje namen»
tofeu Ungtiicfed.

2Bie oft finbet man nidjt Sdftafräume in un»

mittetbarfter Stühe ber Stborte, bie, ohne bie ge»

hörige SSentitation nerfefjen, bie giftigen ®ünfte
in bie Stthmungdwerfjeuge ber harmtofen ©d)täfer
eutfeubeu unb fo untiermerft Etenb unb Sied)thum
pftanjen. SBBie werben oft gur SSintersgeit bie

genfter bed Sinbergimmerd hermetifd) oerfdjtoffeu,
währenbbem barin and nermeintticher Erfparnih
gefocht, gewafd)eu, geglättet unb getroefnet wirb.
SSie terpeften fd)tect)tbrennenbe, mangelhaft be»

forgte ßampen bie ffinwirrtuft unb wie oft wer»
ben Defen gefdftoffen, bie in gefa^rbringenbfter
SBeife nod) Sohtenbunft Derbreiten. Unb erft in
ben Südjen, wad wirb ba in ©orgtofigfeit nicht
fortgefelgt gefüubigt. ®a werben faure ©peifen
in unpaffeuben ©efchirren gefod)t unb gum Stuf»

bewahren f)ingeftettt. Söffet aus unebtent fDtetatt

tüf)t man in ben übriggebliebenen ©peifen fteefen

unb biefe werben offen in ber Stahe Don Setter»

mauern aufbewahrt, buret) welche ber fsnljatt Don

alten, uerwitterten ©enfgruben beftänbig fiebert,

gn bumpfen ©etaffen wirb fRatjm aufbewahrt,
bis ©d)immetpitge barauf wud)ern, bie, in ben

menfd)tid)en SJtagen gebrad)t, bie hartnädlgften
Hebet gu ergeugen im ©taube finb. ®ie Sorg»
tofigfeit entgünbet bad §erbfeuer mit fßetrot, fie

gefährbet bad eigene ßebeu unb badjenige ber
Hausbewohner, fie fdjicbt gtiit)enbe Stfdje in t)ötgerne

©et)ätter, füllt beim ßidjt erft bie ßampen unb

fette ^eine Sittber auf ben tgeifgen iperb, baf) fie

fid) wiirmen fotten; fie wirft Stabetn unac()tfam

©amftag, 12. Stoüeutber.

auf ben Soben unb Dertiert fotdge fogar beim

Sodjen.
®ie ©orgtofigfeit in ber Südje fauft bittiged

gteifet) unb SSurft beim unbefanuten ^aufierer
unb foc£)t gang gemütljtid) ©erftenfuppe ober ge»

beigted gteifdj in fupfernen @efä|en, Don welchen
bie SSerginnung fchon tängft abgefd)euert ift. ®ie
©orgtofigfeit bewahrt ben ©ummifauger besSSidet»
finbed gang gemütt)tich int ©etbbeutet auf, in in»

timfter ©efettfehaft ber fchmupigen Supfefmüngen,
unb ebenbiefetbe ©orgtofigfeit uerwedjfett ahnungd»
tod bie Effigftafd)e mitbem©ta§gefäh, bad Saugen»
effeng enthält. ®ie ©orgtofigfeit get)t Stbenbd ein»

taufen unb ptaubern unb täift berweit bie un»

münbigen Sinber beim §erb= unb Sampenfeuer
eingefperrt. ®ie fdjtitnmen gotgen ber ©orgtofig»
feit treten ungegät)tt und täglich entgegen, unb
bod) ift's, aid ob ber Eingetne baran nicht ftug
gu werben uermödjte. Umfomehr ift es bie fßftidjt
ber öffentlichen Organe, immer unb auf's Sîeue

wieber barauf hiajuweifen.

fumicnichcit in uapnu.

SBer ©etegenheit hat, bie japanifcfjeri 58ert)äft=

ttiffe unb befonberd bad japauifdje gamitieufeben
genauer femteu gu lernen, utnfj geftehen, ba| bie

Stuffaffung Don ber ©tetlung ber grau unb bie

33et)anbtung berfetben bidtjer ber orientatifd)en Stn»

fdhauung weit näher ftanb, aid ber europäifchen.
©ehorfam feilt unb butben ift es, Wad ber japa»
nifdjen grau Don früfjefter S'inbheit auf eingeprägt
wirb, wad fie ifjr ßebeu taug audguüben t)at.

„dreierlei ©ehorfam" — fo heilte ed im Onua
Et)upo, einem moratifdjen SBegWeifer für grauen
— „hat bie grau gu üben: erftend aid SRäbdhen

gegen ihre Eltern, gweitens als grau gegen it)ren
SJiann, brütend im Sttter gegen ihre teinber", wo»
bei bie gweite Strt, ber ©etjorfam gegen ben SJÏarat,
aid bie fd)wierigfte begeicfjuet wirb. Oer Unter»

rieht ber SJiäbdjen befdjränfte fid) bisher auf bad

Sefen unb ©d)reibett ber japanifdjen ©itbenfehriften
Satafaua unb .sairafaua, fetten auf bas Shinefifd)e,
fobamt auf fRedjnen, SJtufif unb wang. gft fie
herangewad)fen, fo wirb fie Doit ihren Eltern Der»

heirattjet, gleichviel, ob fie will ober nidjt. ©ie
wirb eben nicht gefragt unb finbet bies aitdj nicht

Mr ás. ^ à 1887.

Neunter Jahrgang.

Organ für die Znterejfen der Irauenwelt.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellun g per Post:
Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich 8. —
Ins Ausland fko, per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Giisr Honrggcr z, Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: S0 Cts.

Telephon in der Suchdruckerei
Kcchtgassc Z, deiiil Theater.

Znserttonsprets:
2V Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter ck Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen

Für die Hausmütter.

„Au Sorglosigkeit und Unverstand gehen mehr
Menschenleben zu Grunde, als an unverschuldeten
Krankheiten." Diese Behauptung scheint zuerst
ungereimt, sie läßt sich aber bei genauer Betrachtung
ganz wohl belegen. Die Sorglosigkeit macht ein
so lebensfrohes, harmloses Gesicht, daß sie mancherorts

sogar als eine empsehlenSwerthe Tugend an- j

gepriesen wird: ja es meint sogar manch' Einer, i

ohne die goldene Sorglosigkeit hätte das Leben

gar keinen Reiz.
Und in der That, wenn wir ein gesundes,

fröhliches Kind betrachten, das harmlos und glücklich

dem Leben entgegenlacht, das, befriedigt von
der Gegenwart und unbekümmert um die Zukunft,
noch auf keine Vergangenheit zurückzublicken hat,
deren dunkle Punkte sein Empfinden trüben, so

kann das Anschauen so sonnigen Lebensgenusses
den warmen Wunsch in uns rege machen, des

gleichen Glückes noch uns erfreuen zu können, und

nicht umsonst heißt's im Liede: „O selig, o selig,
ein Kind noch zu sein!"

Diese Sorglosigkeit ist in der That eine herrliche

Gottesgabe, die, wo sie bescheert wurde, den

Menschen den Himmel auf die Erde zaubert. Selten

genug findet man sie freilich, diese begnadeten
Kindergemüther unter den Erwachsenen; denn das

tägliche Leben mit seinen oft so schweren Anforderungen

bringt uns der Pflichten so viele und

schwere, daß das sorgengedrückte Gemüth der

Mütter den Kindern oft schon als Erbtheil in die

Wiege gelegt wird.
Es gibt aber auch eine Sorglosigkeit, vie

keineswegs als köstliche Gottesgabe gepriesen werden

darf. Höheren Ursprung sucht man bei ihr
umsonst, denn der Unverstand ist ihr Vater, die

Gleichgültigkeit ihre Mutter. An dieser
Sorglosigkeit gehen mehr Menschenleben zu Grunde,
als an unverschuldeten Krankheiten, und sie ist's
auch, der so vieles Andere zum Opfer fällt, das

des Menschen Dasein befriedigend und werthvoll
zu machen berufen ist.

Ganz besonders schlimm ist diese Sorglosigkeit

da, wo die Existenz, das Wohlergehen, die

Gesundheit und das Leben Anderer an bestimmte

Pflichterfüllung gebunden ist.
Sorglosigkeit im Geschäfte, wie manchen Er¬

folg vernichtet sie und wie viel nicht wieder gnt
; zu machenden Schaden richtet sie an!

Sorglosigkeit in der Kinderpflege und in der

Erziehung — wie bitter rächt sich dies an Kind
und Kindeskind!

Wie sorglos wählt der Mensch oft seine Wohnstätte

und wie unverständig richtet er sich dieselbe
ein! Wie sorglos betreibt er seinen Beruf und
wie unverständig lebt er!

Am schlimmsten freilich ist die Sorglosigkeit in
ihren Folgen fühlbar im Hanse, wo jedes einzelne

Familienglied darunter zu leiden hat und wo der

Unverstand in tausend Kleinigkeiten wie ebenso-
viele Nadeln ritzt und verwundet.

Ein sorgloses Dienstmädchen kann das
Wohlergehen ganzer Familien zerstören, und nicht selten

ist die kleiiiste Sorglosigkeit die Ursache namenlosen

Unglückes.
Wie oft findet man nicht Schlafräume in

unmittelbarster Nähe der Aborte, die, ohne die

gehörige Ventilation versehen, die giftigen Dünste
in die Athninngswerkzenge der harmlosen Schläfer
entsenden und so unvermerkt Elend und Siechthum
pflanzen. Wie werden oft zur Winterszeit die

Fenster des KinderzimmerS hermetisch verschlossen,

währenddem darin ans vermeintlicher Ersparniß
gekocht, gewaschen, geglättet und getrocknet wird.
Wie verpesten schlechtbrennendc, mangelhaft
besorgte Lampen die Zimmerlnft und wie oft werden

Oefen geschlossen, die in gefahrbringendster
Weise noch Kohlenduust verbreiten. Und erst in
den Küchen, was wird da in Sorglosigkeit nicht
fortgesetzt gesündigt. Da werden saure speisen
in unpassenden Geschirren gekocht und zum
Aufbewahren hingestellt. Löffel aus unedlem Metall
läßt man in den übriggebliebenen Speisen stecken

und diese werden offen in der Nähe von
Kellermauern aufbewahrt, durch welche der Inhalt von
alten, verwitterten Senkgruben beständig sickert.

In dumpfen Gelassen wird Rahm aufbewahrt,
bis Schimmelpilze darauf wuchern, die, in den

menschlichen Magen gebracht, die hartnäckigsten
Uebel zu erzeugen im Stande sind. Die
Sorglosigkeit entzündet das Herdfener mit Petrol, fie

gefährdet das eigene Leben und dasjenige der

Hausbewohner, sie schiebt glühende Asche in hölzerne
Behälter, füllt beim Licht erst die Lampen und

setzt kleine Kinder auf den heißen Herd, daß sie

sich wärmen sollen; sie wirft Nadeln unachtsam

Samstag, 12. November.

auf den Boden und verliert solche sogar beim

Kochen.
Die Sorglosigkeit in der Küche kauft billiges

Fleisch und Wurst beim unbekannten Hausierer
und kocht ganz gemüthlich Gerstensuppe oder

gebeiztes Fleisch in kupfernen Gefäßen, von welchen
die Verzinnung schon längst abgescheuert ist. Die
Sorglosigkeit bewahrt den Gummisauger des Wickelkindes

ganz gemüthlich im Geldbeutel auf, in
intimster Gesellschaft der schmutzigen Kupfermünzen,
und ebendieselbe Sorglosigkeit verwechselt ahnungslos

die Essigflasche mit dem Glasgefäß, das Laugenessenz

enthält. Die Sorglosigkeit geht Abends
einkaufen und plaudern und läßt derweil die

unmündigen Kinder beim Herd- und Lampenfeuer
eingesperrt. Die schlimmen Folgen der Sorglosigkeit

treten ungezählt uns täglich entgegen, und

doch ist's, als ob der Einzelne daran nicht klug

zu werden vermöchte. Umsomehr ist es die Pflicht
der öffentlichen Organe, immer und auf's Neue
wieder darauf hinzuweisen.

Frminftàil in Japan.

Wer Gelegenheit hat, die japanischen Verhältnisse

und besonders das japanische Familienleben
genauer kennen zu lernen, muß gestehen, daß die

Auffassung von der Stellung der Frau und die

Behandlung derselben bisher der orientalischen
Anschauung weit näher stand, als der europäischen.

Gehorsam sein und dulden ist es, was der
japanischen Frau von frühester Kindheit auf eingeprägt
wird, was- sie ihr Leben lang auszuüben hat.

„Dreierlei Gehorsam" — so heißt es im Onna
Chupo, einem moralischen Wegweiser für Frauen
— „hat die Frau zu üben: erstens als Mädchen
gegen ihre Eltern, zweitens als Frau gegen ihren
Mann, drittens im Alter gegen ihre Kinder", wobei

die zweite Art, der Gehorsam gegen den Mann,
als die schwierigste bezeichnet wird. Der Unterricht

der Mädchen beschränkte sich bisher aus das

Lesen und Schreiben der japanischen Silbenschriften
Katakana und Hirakana, selten auf das Chinesische,

sodann auf Rechnen, Musik und wanz. Ist sie

herangewachsen, so wird sie von ihren Eltern ver-
heirathct, gleichviel, ob sie will oder nicht. Sie
wird eben nicht gefragt und findet dies auch nicht
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auffällig, beim fie pat ja ifjretx (Eltern geporfam
gu fein.

211g grau ift fie eigentlich nur bie erfte Wie»

nerin bee SRatuteS, bie nicpt einmal bas Bept
fiat, gemeinfam mit iprn in bemfelben gtmmer 31t

effert. Stile üblen Saunen, ja felbft bie Ungereptig»
feiten beS SRatuteS pat ru^Ö 3U ertragen. Sa
fie muß eS fogar geporfant unb fproeigenb l)tit=

nehmen, meint fie bie Steigung ihres SRamteS mit
beöorjugten „Wienerinnen" tfjeileu muß. Wenn
bie ttnfitte, Bebenfrauen 31t halten, ift gerabe bei

höheren Stäuben gang allgemein, fo fehl' man eS

and) in Slbrebe 51t fteßen fncfjt ttnb fo ungern es

bie Japaner and) hören. SReift an ihren paus»
halt gefeffelt tritt bie grau meitig an bie Deffeut»
lidjfeit ht'roor. BefonberS ift eS burpauS nicht
Sitte, bie grauen an beit geftlipfeiten her SRättner

tpeilnepmen 31t laffen.
Wie (Sl;efcE)eibuitg ift betu SJÎanne ungemein

leicht gernapt unb ftept gang int Belieben beS

SRannes. Kiuberlofigfeit, natürlich aucb ©hebruef),
ber aber, jum Sobe ber japanifpen grau fei eS

gefagt, anwerft feiten oorfontmt, fobaun ©efptoäßig»
feit, Ungeporfam,Uneßrerbietigfeit gegen bie ©proie»
gereltern u. f. m. finb für beit SRamt ©rmtb ge=

mtg, bie grau ihren (Eltern ljetmguf<htcEeit, was
als eine große ©pattbe für biefelbe gilt. Jft ber
SRann geftorben, fo hat bie grau bie -ißflipt, il)ren
Söhnen gehorfam ju fein, betten aflerbingS bie ja»

panifdje SRoral mieberunt oorfdjreibt, ifjre alte
SRutter in ber liebeoollften, banfbarften SSeife 31t

pflegen. 9111e biefe Berpältniffe jufammengenom=
men, ergeben als Sßrobuft bie japanifche grau mit
iprer Sanftmuth unb Befpeibenpeit, aber auch

mit ihrer ©ebrüdtpeit, Schüchternheit, mit ihrem
SRangel an Selbftgefüpl.

Rapbem ber SSerfaffer ausgeführt, mie mit
bem ettergifchen Beftrebeit ber Japaner, fid) ber

eitropäifpen Kultur jujumenbeit, fed letter geit
auch e*ne Befferung ber fokalen ©teßung ber

grau panb tu panb gept, fäprt er u. 91. fort:
Spähe ift eS, baff nun and) bie Klei»

bung ber japanifchen grauen ber Steuerung jum
Qpfer fallen foil. Wiefelbe beftept aus einem Ilm
terpembe unb bent langen Dberfleibe, meld)eS oont
übereinanber gefcplagen unb allein burcp beit brei»

ten, fteifen, meprmatS um beit Seib gerounbenen
©ürtel jufammengepalten mirb. (ES erpettt fofort,
baff biefe Kleibung roeit gefünber ift, als bie eu»

ropäifepe. WaS ©injmäitgen unb ißreffen beS Kör»

perS burcp Spnürleiber fällt gänjlid) meg. 9111e

©lieber paben bie gäpigleit, fid) frei unb unge»

jmungett ju bewegen. Slußerbem ift ber Unter»
leib burcp ben breiten ©ürtel tior (Erfältungen
gefdjüßt, bie gerabe int märmereit Klima päitfiger
unb gefaprlicper finb.

Sobann läßt fiep niept leugnen, baff bie ja»
panifepe grauenfleibung ebenfomopl äftpetifeper als
aitcp bereuter ift, als bie europäifepe. SXtle bie»

jenigen Körpertpeile, melcpe bie europäifepe Warnen»
mobe befonberS neuerbingS möglipft jur Sd)au
ju fteßen unb burdj fünftlid)e SRittel, mie Wonr»
nüreit unb Spnürleiber, roeit über ipren natitr»
lipen Umfang pinauS 31t erweitern ftrebt, merbeit
burd) bie japanifepe Kleibung feitfd) öerbeeft unb
oerpüßt. Wer guten alten Japanerin muß bie

europäifepe grauenfleibung gerabegit unanftänbig
erfpeinen.

Waju fommt nod) ein roicptigeS SRoment.

Ript nur bie einmalige SXnfcpaffung ber foftfpie»
tigen europäifepen Wamenrobeit, fonbern aud) bie

burd) ben fteten ©edjfel ber SRobe bebingten, un»
aufpörlidjen ReuattSgaben feßeit einen ©oplftanb
tiorauS, ben bie mittleren Klaffen beS japanifepen
BolfeS nicpt befißeit. Unb roenn eS nur bei ben
Kleibern bliebe. Uber ba mad)t fiep auep bie 91n=

fepaffung ber unentbeprlicpen Sdjmucffapen nö»

tpig, ein SupS, ber ben Japanerinnen bisper un»
befannt mar. SSopt gab eS auep früper in Ja»
pan foftbare Kleiber, unb befonberS ber Dbi (®ür»
tel) repräfentivte oft ein fleineS Kapital, aber ein
foldjeS Stüd biente ber Japanerin nicpt aßein als
Staatsftüd ipr Seben lang, fonbern eS erbte auep
nocp auf Wopter unb (Enfelin fort. Uber aß biefe

©ritnbe, fo fepr fie aud) iit bie Singen faßen, unb
fo oft fie aud), befonberS in ber europäifdjen
greffe, beit Japanern oorgepalteit rourbeit, halfen
nichts. ©S mürbe für einen notpwenbigen Spritt
meiter oormärtS auf berBapn ber Kultur gepalten
unb ba mußten alle attbertt Bütffiditen jitritcf»
treten.

Wer pof mad)te ben 9tnfaug, infofern befretirt
rourbe, baff alle Warnen, bie 311111 pofe gepöreu
ober beim pofe erfepeiuen, europäifd)e Kleibung
ju tragen paben. Waju fam nod), bap bie Kaiferiu
felbft fid) iit einer 91nfprad)e au bie grauen Japans
manbte, in ber fie ipiteit bie Unitapnte ber euro»
päifpen Kleibung anempfahl.

Wie japanifd)en Warnen traten ittepr unb mehr
in Berfepr mit ben pier lebeiiben (Europäerinnen,
Don betten fie fid) bisper gang juritcfpielten. Sie
erfepieuen in ©efeßfpafteu, foroie auf Bäßen, beim

auep bie europäifepe Wanjfunft mirb Sommer unb
©inter in Wofio eifrig geitb i .Wamit hängt na»

türlicp gitfamtnen, baß aud) bie ©opitungen mehr
unb ntepr in europäifepem Stil eingerichtet mer»
beit. (Ebenfc merben Bereute gegrüubet.

So beftept 3. ©. in ïofio ein japanifd)=beut»
fd)er Wameitoerein, ber unter bent ißorfip ber grau
beS 3Sije»KriegSminifterS ©eiteralmajorS Kapura
ftept unb fid) aus beit grauen pocpftepeitber ja»

panifper IRegierungsbeamten, fomie einigen beut»

fpen Warnen jufammenfept. Wie gufammenfünfte
beSfelbeu finb tpeilS ber Unterhaltung, tpeils ber

^Belehrung geroibmet, infofern gefellige Unterpal»
tungen mit Vorträgen unb 93efpred)itngen über bie
Warnen intereffirenbe ©egenftänbe abroed)feln.

93ei biefem §erüortreten ber japanifepen Warnen

pat ftd) ein ÜRoment, bas befonberS in ber aitS»

märtigen greffe oft gegen bie (Einführung ber

neuen SRobe geltenb gemad)t rourbe, als ooßftänbig
pinfäßig perauSgefteßt. SSerfcpiebene Stimmen
behaupteten nämlicp, bap ben japanifpen Warnen
bie europäifd)e SRobe nipt ftepen mürbe unb bap
fie überhaupt nie lernen mürben, fiep mit 91nmutp
in berfelben 31t bemegen, ba ipneu alle natürli»
d)en unb förperlipen 93ebingungeit bagtt feplten.
IRmt, mir fennen ja japanifd)e Wanten, bie ftp
in ber ettropäifpen Kleibung mit folpem 91nftanb
unb foldjent feineu Watt bemegen, bap fte beut

eleganteften europäifepen Salle, beut oornepmften
Salon jur gierbe gereipeit mürben unb bap es

bem llntunbigen fproer merbeit mürbe, fte optte
weiteres aus einer ©efeßfpaft ettropäifper Wanten
perauSjufinbeit. Wie ben Japanerinnen angeborene
Stnmutp, ipr aiterjogener Watt helfen ipnen leipt
über biefe Klippe hinweg.

unb tafc a(8 $olf§itöl)nutö§mittel.
11.

IRap ben Öerepitungen unb (öerjupett aller
gapmänner genügt bas nier» bis fünffape einer
portion SRilp unb ®rob oollftäitbig jnr Srnäp»
rung eines Arbeiters bei mittlerer Slrbeit. (SBir
erinnern au bie 2Rild)fuppe 31t Kappel.) Wrreftoi
93apmann aus Sutern berid)tet beim and) bie

erfreulipe Wpatfape, bap man im Kanton Sutern
ben gemöpnlipeit Arbeiter mieber häufiger antrifft
mit ber SRilpflafpe unter bem 91rm für „j'Slüni
unb g'Slbe", roaS ihm nipt nur gefunbpeitlip,
fonbern and) ötonomifd) mopl befontmen mup, ba
1 Siter Sier 40 ËtS., 1 Siter ©ein gr. 1. 40,
53ranntroein gr. 1. — bis gr. 1. 40 unb bie

SRilp blos 14 Sts. per Siter loftet.
5Rad) einer ftatiftifpen 91ufnapme iit 93afel=

ftabt entfielen auf ben Kopf ber Seoölfertutg ' 10

Siter. ©äre 1 Siter SRilp unb 20L 2 ©ramm,
alfo etwa '/er, ißfunb Käfe, maS unfern Wifp mit
3RUp unb Käfe geroip nipt überlaben mürbe, bie

täglipe iRorm per Kopf ititferer napeju 3 SRiß.
jäplenben fd)tueigerifd)ett Seoölterung, biegremben
baju gerecpnet, fo mürbe bamit bie ganje fproeige»
rifd)e SRilcpprobuttion aufgekehrt. Unb biefelbe
beträgt bop 16,589,256 §ef"toliter 9Rilp. Wurp
bie 21are bei Sern fliepeit per Setunbe 1000
§eftoliter ; obiges Quantum SRild) mürbe gum

Wurd)fliepen 4 Stunben 36 SRinuten unb 29 Se»
îuitbeit braiupen.

üöereepuett mir biefe SRilp 31t 11 dtp. per
Siter, fo erhalten mir rmtb 1821,•_» SRiilionen

grauten. Wer iRücfgang ober 9Rinbermertp eines
ßeutinte per Siter bringt ber Scpweig einen Dcad) -

tpeil Doit gr. 16,589,256 per Jahr. Wap ein

größerer Selbftfoufum unferer Sanbesprobntte für
uns Scpmeiger oortpeilpaft märe, weil mir mit
gleifp unb Spirituofen Diel tpeurere unb an ÜRäpr»

mertp geringere 91bfapmittel einlaufen, werben mir
im jmeiteit Wpeil über beit Käfe nod) fepen.

Wer fperr iRefereut in StanS ift in Sfegug auf
bie alfopolifpeit ©etränte ber gleipen 91nfid)t, mie
fie in unfernt lepteu 91uffape: „Wie DRebigin auf
beut i'lntialfopol »Kougrep in gitriep" bargelegt
würbe

Wen alfopolifcpen ©etränteu mirb Don (Bielen
ein Släprroertp beigelegt, ben fie gar itipt paben :

ber Branntwein tüujcpt bie Sente, inbem er 31t

erwärmen fdjeiitt; Biete glauben, bap guter rotper
©ein Blut pflaitge (etwa, weit er aud) rotp ift?
fragte bßrofeffor Bunge farfaftifcp) ; and) biefes ift
nicpt riptig, weil er eben bie gttr Blutpflanjung
nötpigen Siroeipftoffe nicpt entpält. ©r faitn nie
als tRapruiigSmittel, fonbern nur als ©enupmittet
bieiten.

giepeit mir alfo mieber bie Sepre, bie ed) ten
gel un beit 91ap r ung Smittel mit Sorg»
fait unb S a d) t e n n t n i p 3 it u u f e r it © e

11 n put it te tu 31t m ad) en. ©eniepen mir bie

SRild) in ipren uerfpiebenen Qualitäten, tuproann,
ober talt, gefopt ober rop unb als Speifeit 31t»

bereitet, ©er Slngft pat Dor Bacillen ober feine
DRild) tpatfädjlip uon oerbüptigent Biep perlom»
ntettb roeip, fiebe fie groeimal. UnS, bie mir mepr
uns in Steigt nepmen Dor ben Billionen Bacillen,
bie in peftilengialifper iRaptftubenluft unb im
Spmupe jeber gorm wimmeln ititb bie bireft 31t

Sunge unb §erjen bringen, als uor betten, bie in
©affer ober SRilp fteclen unb erft bie Spieprutpe
gefunber BerbauungSorgane unb einer normalen
SRagenfäure burplaufen mttffen, uns mitnbet fie
rop unb fait, als in prent unberührt jungfräu»
lid)en guftanbe, am beften ; eine blüpenbe Kittber»

fpaar unfereS Betauntenfreifes genießt fie eben»

falls rop, aber, ber Japrgeit angepapt, munbge»

rept erwärmt. Wrapten mir nur barnap, bie

reine, eble ©otteSgabe nipt etwa iit einem Don

groeifelpaften ©erüepen bebenfliper .perfunft burp»
fättigten Baume in beit böfen Buf lommeit 31t

laffen, fte befomme biefen ober jenen nicpt gut
ober roiberftepe ipnen. Kleine Kiuber mit jung»
fräulipen ©erupSorganen mögen fte oft gerabe

wegen iprer Slnritpigfeit nipt. Siatürlip fiept
unb bebenft bie SBanta nur bie äuperen ©rfpei»
ituugen unb nipt bie nßfößige llrfape. Unb Weil

ipre Wopter bie SRilp nun einmal nipt möge unb

nipt oertrage, fpreitet fie bann halb 3U SRepl
unb 3®möad unb jonftigem geug. Jpre Wopter
fei eben mopl ein gang aparteS Kinb, fie pabe es

gang mie ber Bapd ber möge aup nipt SJlilp.
Wer fßapa pat aber baS SRilptrinfeu aitS gang
anberen Urfapeit oerlernt; ipm mürbe gewiß ant
epeften SRitppampagner fpmedeu, mie ipn 3. B.
.perr Dr. ©erber, Wireftor ber neu eröffneten
SRilpoerforgungSanftalt gürip, ben Wpeilnepment
am 9lntiallopol!ongreß feroirt pat, für Wenjenigen,
ber nipt ait d)rouifper ©urgelentjünbung leibet,
ein angenepm fputeclenbeS, erfrifpenbeS ©eträitl.
Beim ©rmapfeneit mürben oft etwa auftaupenbe
Klagen über Biptbefömmlipleit unb Scproeroer»
bau'tipleit ber SSlilp uerftimmeu, mürbe er fid)
gemöpnen, biefelbe nipt 31t ftürgen, fonbern lang»
fam in abgefegten gügen 3U fip 3U nepmen ttnb
banebeit trocfeneS ©ebäcl 31t effen, moburd) rafepes
©erinnern beS KäfeftoffeS Derpütet mürbe.

©ie ©ötpe fein langes, aber im Berpättniß
31t beffen Jnpalt unb ©ertp nod) oiel 31t fiu^eS
Sebeit mit bemSluSrufe: „SRepr Sid)t!" 6efd)lof3,
fo fpließen mir unfern ebenfalls lang geworbenen
Slrtifel Br. 1 ab mit bent SRapitrnfe :

SRepr SRilp
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auffällig, denn sie hat ja ihren Eltern gehorsam

zn sein.
Als Fran ist sie eigentlich nur die erste

Dienerin des Mannes, die nicht einmal das Recht
hat, gemeinsam mit ihm in demselben Zimmer zu
essen. Alle üblen Launen, ja selbst die Ungerechtigkeiten

des Mannes hat sie ruhig zu ertragen. Ja
sie muß es sogar gehorsam und schweigend
hinnehmen, wenn sie die Neigung ihres Mannes mit
bevorzugten „Dienerinnen" theilen muß. Denn
die Unsitte, Nebenfrauen zn halten, ist gerade bei

höheren Ständen ganz allgemein, so sehr man eS

auch in Abrede zn stellen sucht und so ungern es

die Japaner auch hören. Meist an ihren Hanshalt

gefesselt tritt die Frau wenig an die Öffentlichkeit

hervor. Besonders ist es durchaus nicht
Sitte, die Frauen an den Festlichkeiten der Männer
theilnehmen zu lassen.

Die Ehescheidung ist dem Manne ungemein
leicht gemacht und steht ganz im Belieben des

Mannes. Kinderlosigkeit, natürlich auch Ehebruch,
der aber, zum Lobe der japanischen Frau sei es

gesagt, äußerst selten vorkommt, sodann Geschwätzigkeit,

Ungehorsam, Unehrerbietigkeit gegen die

Schwiegereltern u. s. w. sind für den Mann Grund
genug, die Frau ihren Eltern heimzuschicken, was
als eine große Schande für dieselbe gilt. Ist der

Blaun gestorben, so hat die Frau die Pflicht, ihren
Söhnen gehorsam zu sein, denen allerdings die

japanische Moral wiederum vorschreibt, ihre alte
Mutter in der liebevollsten, dankbarsten Weise zu
pflegen. Alle diese Verhältnisse zusammengenommen,

ergeben als Produkt die japanische Frau mit
ihrer Sanftmuth und Bescheidenheit, aber auch

mit ihrer Gedrücktheit, Schüchternheit, mit ihrem
Mangel an Selbstgefühl.

Nachdem der Verfasser ausgeführt, wie mit
dem energischen Bestreben der Japaner, sich der

europäischen Kultur zuzuwenden, seit letzter Zeit
auch eine Besserung der sozialen Stellung der

Fran Hand in Hand geht, fährt er u. A. fort:
Schade ist es, daß nun auch die

Kleidung der japanischen Frauen der Neuerung zum
Opfer fallen soll. Dieselbe besteht aus einem

Unterhemde und dem langen Oberkleide, welches vorn
übereinander geschlagen und allein durch den breiten,

steifen, mehrmals um den Leib gewundenen
Gürtel zusammengehalten wird. Es erhellt sofort,
daß diese Kleidung weit gesünder ist, als die

europäische. Das Einzwängen und Pressen des Körpers

durch Schnürleiber fällt gänzlich weg. Alle
Glieder haben die Fähigkeit, sich frei und
ungezwungen zu bewegen. Außerdem ist der Unterleib

durch den breiten Gürtel vor Erkältungen
geschützt, die gerade im wärmeren Klima häufiger
und gefährlicher sind.

Sodann läßt sich nicht leugnen, daß die
japanische Frauenkleidung ebensowohl ästhetischer als
auch dezenter ist, als die europäische. Alle
diejenigen Körpertheile, welche die europäische Damenmode

besonders neuerdings möglichst zur Schau
zu stellen und durch künstliche Mittel, wie Tonr-
nüren und Schnürleiber, weit über ihren natürlichen

Umfang hinaus zu erweitern strebt, werden
durch die japanische Kleidung keusch verdeckt und
verhüllt. Der guten alten Japanerin muß die

europäische Frauenkleidung geradezu unanständig
erscheinen.

Dazu kommt noch ein wichtiges Moment.
Nicht nur die einmalige Anschaffung der kostspieligen

europäischen Damenroben, sondern auch die
durch den steten Wechsel der Mode bedingten,
unaufhörlichen Neuausgaben setzen einen Wohlstand
voraus, den die mittleren Klassen des japanischen
Volkes nicht besitzen. Und wenn es nur bei den
Kleidern bliebe. Aber da macht sich auch die
Anschaffung der unentbehrlichen Schmucksachen
nöthig, ein Lupus, der den Japanerinnen bisher
unbekannt war. Wohl gab es auch früher in
Japan kostbare Kleider, und besonders der Obi (Gürtel)

repräsentirte oft ein kleines Kapital, aber ein
solches Stück diente der Japanerin nicht allein als
Staatsstück ihr Leben lang, sondern es erbte auch
noch auf Tochter und Enkelin fort. Aber all diese

Gründe, so sehr sie auch in die Augen fallen, und
so oft sie auch, besonders in der europäischen
Presse, den Japanern vorgehalten wurden, halfen
nichts. Es wurde für einen nothwendigen Schritt
weiter vorwärts auf der Bahn der Kultur gehalten
und da mußten alle andern Rücksichten zurücktreten.

Der Hof machte den Anfang, insofern dekretirr
wurde, daß alle Damen, die zum Hofe gehören
oder beim Hofe erscheinen, europäische Kleidung
zu tragen haben. Dazu kam noch, daß die Kaiserin
selbst sich in einer Ansprache an die Frauen Japans
wandte, in der sie ihnen die Annahme der
europäischen Kleidung anempfahl.

Die japanischen Damen traten mehr und mehr
in Verkehr mit den hier lebenden Europäerinnen,
von denen sie sich bisher ganz zurückhielten. Sie
erschienen in Gesellschaften, sowie auf Bällen, denn

auch die europäische Tanzkunst wird Sommer und
Winter in Tokio eifrig genb 1 Damit hängt
natürlich zusammen, daß auch die Wohnungen mehr
und mehr in europäischem Stil eingerichtet werden.

Ebenso werden Vereine gegründet.
So besteht z. B. in Tokio ein japanisch-deutscher

Damenverein, der unter dem Vorsitz der Frau
des Vize-Kriegsministers Generalmajors Katzura
steht und sich aus den Frauen hochstehender
japanischer Regiernngsbeamten, sowie einigen deutschen

Damen zusammensetzt. Die Zusammenkünste
desselben find theils der Unterhaltung, theils der

Belehrung gewidmet, insofern gesellige Unterhaltungen

mit Vorträgen und Besprechungen über die
Damen interessirende Gegenstände abwechseln.

Bei diesem Hervortreten der japanischen Damen
hat sich ein Moment, das besonders in der

auswärtigen Presse oft gegen die Einführung der

neuen Blöde geltend gemacht wurde, als vollständig
hinfällig herausgestellt. Verschiedene Stimmen
behaupteten nämlich, daß den japanischen Damen
die europäische Mode nicht stehen würde und daß
sie überhaupt nie lernen würden, sich mit Anmuth
in derselben zn bewegen, da ihnen alle natürlichen

und körperlichen Bedingungen dazu fehlten.
Nun, wir kennen ja japanische Damen, die sich

in der europäischen Kleidung mit solchem Anstand
und solchem feinen Takt bewegen, daß sie dem

elegantesten europäischen Balle, dem vornehmsten
Salon zur Zierde gereichen würden und daß es

dem Unkundigen schwer werden würde, sie ohne
weiteres aus einer Gesellschaft europäischer Damen
herauszufinden. Die den Japanerinnen angeborene
Anmuth, ihr anerzogener Takt helfen ihnen leicht
über diese Klippe hinweg.

Milch und Käse als Volksnahrungsmittel.
ii.

Nach den Berechnungen und Versuchen aller
Fachmänner genügt das vier- bis fünffache einer

Portion Milch und Brod vollständig zur Ernährung

eines Arbeiters bei mittlerer Arbeit. (Wir
erinnern an die Milchsnppe zn Kappel.) Direktor
Bachmann aus Lnzern berichtet denn auch die

erfreuliche Thatsache, daß man im Kanton Lnzern
den gewöhnlichen Arbeiter wieder häufiger antrifft
mit der Milchflasche unter dem Arm für „z'Nüni
und z'Abe", was ihm nicht nur gesundheitlich,
sondern auch ökonomisch wohl bekommen muß, da
1 Liter Bier 4V Cts., 1 Liter Wein Fr. 1. 40,
Branntwein Fr. 1. — bis Fr. 4. 40 und die

Milch blos 14 Cts. per Liter kostet.

Nach einer statistischen Aufnahme in Baselstadt

entfielen auf den Kopf der Bevölkerung ' io
Liter. Wäre 1 Liter Milch und 20 h e Gramm,
also etwa h e-, Pfund Käse, was unsern Tisch mit
Milch und Käse gewiß nicht überladen würde, die

tägliche Norm per Kopf unserer nahezu 3 Mill,
zählenden schweizerischen Bevölkerung, die Fremden
dazu gerechnet, so würde damit die ganze schweizerische

Milchproduktion aufgezehrt. Und dieselbe
betrügt doch 16,539,256 Hektoliter Milch. Durch
die Aare bei Bern fließen per Sekunde 1000
Hektoliter; obiges Quantum Milch würde zum

Durchstießen 4 Stunden 36 Minuten und 29
Sekunde!: brauchen.

Berechnen wir diese Milch zn II Rp. per
Liter, so erhalten wir rund 182). e Millionen
Franken. Der Rückgang oder Minderwerth eines
Centime per Liter bringt der Schweiz einen Nach
theil von Fr. 16,589,256 per Jahr. Daß ein

größerer Selbstkonsnin unserer Landesprodnkte für
uns Schweizer vortheilhaft wäre, weil wir mit
Fleisch und Spiritnosen viel theurere und an Nährwerth

geringere Absatzmittel einkaufen, werden nur
im zweiten Theil über den Käse noch sehen.

Der Herr Referent in Stans ist in Bezug ans
die alkoholischen Getränke der gleichen Ansicht, wie
fie in unserm letzten Aufsätze: „Die Medizin auf
dem Antialkvhvl-Kongreß in Zürich" dargelegt
wurde!

Den alkoholischen Getränken wird von Vielen
ein Nährwerth beigelegt, den sie gar nicht haben:
der Branntwein täuscht die Leute, indem er zn
erwärmen scheint: Viele glauben, daß guter rother
Wein Blut pflanze (etwa, weil er auch roth ist?
fragte Professor Bunge sarkastisch) ; auch dieses ist
nicht richtig, weil er eben die zur Blntpflanzung
nöthigen Eiweißstoffe nicht enthält. Er kann nie
als Nahrungsmittel, sondern nur als Genußmittel
dienen.

Ziehen wir also wieder die Lehre, die echten
gesunden Nahrungsmittel mit Sorgfalt

und Sachkenntniß zn unsern Genii

ßmitteln zn machen. Genießen wir die

Milch in ihren verschiedenen Qualitäten, kuhwarm,
oder kalt, gekocht oder roh und als Speisen
zubereitet. Wer Angst hat vor Baeillen oder seine

Milch thatsächlich von verdächtigem Vieh herkommend

weiß, siede fie zweimal. Uns, die wir mehr
uns in Acht nehmen vor den Billionen Baeillen,
die in pestilenzialischer Nachtstubenluft und im
Schmutze jeder Form wimmeln und die direkt zu
Lunge und Herzen dringen, als vor denen, die in
Wasser oder Milch stecken und erst die Spießrnthe
gesunder VerdanungSorgane und einer normalen
Magensänre durchlaufen müssen, nnS mundet sie

roh und kalt, als in ihrem unberührt jungfräulichen

Zustande, am besten; eine blühende Kinder-
schaar unseres Bekanntenkreises genießt sie ebenfalls

roh, aber, der Jahrzeit angepaßt, mundgerecht

erwärmt. Trachten wir nur darnach, die

reine, edle Gottesgabe nicht etwa in einem von
zweifelhaften Gerüchen bedenklicher Herkunft
durchsättigten Raume in den bösen Ruf kommen zu
lassen, fie bekomme diesen oder jenen nicht gut
oder widerstehe ihnen. Kleine Kinder mit
jungfräulichen Gernchsorganen mögen sie oft gerade

wegen ihrer Anrüchigkeit nicht. Natürlich sieht
und bedenkt die Mama nur die äußeren Erscheinungen

und nicht die allfällige Ursache. Und weil
ihre Tochter die Milch nun einmal nicht möge und
nicht vertrage, schreitet sie dann bald zu Mehl
und Zwieback und sonstigem Zeug. Ihre Tochter
sei eben wohl ein ganz apartes Kind, sie habe es

ganz wie der Papa, der möge auch nicht Milch.
Der Papa hat aber das Milchtrinken aus ganz
anderen Ursachen verlernt; ihm würde gewiß am
ehesten Milchchampagner schmecken, wie ihn z. B.
Herr I)r. Gerber, Direktor der neu eröffneten
Milchversvrguugsanstalt Zürich, den Theilnehmern
am Antialkoholkongreß servirt hat, für Denjenigen,
der nicht an chronischer Gurgelentzündung leidet,
ein angenehm schmeckendes, erfrischendes Getränk.
Beim Erwachsenen würden oft etwa auftauchende
Klagen über Nichtbekömmlichkeit und Schwerverdaulichkeit

der Milch verstimmen, würde er sich

gewöhnen, dieselbe nicht zu stürzen, sondern langsam

in abgesetzten Zügen zu sich zu nehmen und
daneben trockenes Gebäck zu essen, wodurch rasches
Gerinnen des Käsestoffes verhütet würde.

Wie Göthe sein langes, aber im Verhältniß
zn dessen Inhalt und Werth noch viel zu kurzes
Leben mit dem Ausrufe: „Mehr Licht!" beschloß,
so schließen wir unsern ebenfalls lang gewordenen
Artikel Nr. 1 ab mit dem Mahnrufe:

Mehr Milch!
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Steter im ptlrlj.

91ed)t gut ju oorfte^enbem Sluffaige tpaffertb,
bittren gerne au§ einem ®efunb()eit§tiebe bes ori»
ginelleit ïuruletjrer güvdfer in l'Iarau, ber fiel)
buret) .spalten an einfache, gefunbe 91at)rung unb
©enuffmittel unb buret) gwedmäfjige SeibeêiiBung
ein gefuitbeS unb gefd)metbige§ Sitter gu fietjern
gemußt, fotgenbe ©tropben :

„®afi bie SJtitd) fehr nat)rt)aft ift,
SBenn mit SOBaffer ntd)t bermifdjt,
®aê merit jebe® ftetne jfinb,
SBer fie trinït, ber ift nicht bttnb ;

Srinf im fetal! fie ober föau®,
JtuhWarm, t'ait, gelocht, beim ©dfmauê,
Srinf fie, mie fid)1? g'rabe gibt,
3Bo unb mie e® Sir beliebt."

®erfetbe feubet uns ferner fotgenbe 3e^en '•

©ute fDîilcti berleilft ®ir ,Straft,
ffltitd) gebt über ©erftenfaft,
lieber cine fyülle SBein,
®te ®icb ftarfet hlo® juin ©chein I

Stild) erhalt gefunbeS Slut,
3ft für jebeê Sllter gut.
ltnfer SSein unb ©erftenfaft
©eben bloß üermeiuttid) .Straft,
©inb im heufgen Ueberflufj
©ogav fdjäbltdt gum ©enuß.
®'rum, mein ffreutib, id) ralhe ®ir:
Srinf mel)r Stildi a IS SB ein uitb Sier!

* *
„Unfer SBeiit unb ©erftenfaft —
SBie gering oft ifire „Straft!" —
3br begehrtes täglid) 9JJaf)

Stacht ben Printer nur jum gaff,
®aS am Sibenb bahnt rollt,
2Bo eê oft gar nicht gewollt;
©bler ©ang wirb ©tolpertritt,
Oft fogar ein Sreppenritt
gitr ben angeweinten Shor,
®er fein ©leidige toi du oerlor."

Ifettcu im £rtjBIuljtett tes ©mutfies

Ijeiter Srfretfmt ltiti» (Stetränte

ueröffenflid)t Dr ©tafer im „Journal für öffent»
tidje ®efuuö()ettäpflege" einen Sluffaü, ber biet
sBefierjigenSmertljeS enthält : ©§ ift nid)t gu gtau»
ben, wie fjartnädig §anSfran unb ,S15d)in gerabe
an bem Unfug, bie ©rgeugniffe beS fjäuStic^en
.SoerbeS nur in [feigem .guftanbe fernen unb Oer»

fdjlingen gu (äffen, ntefjr als an allen übrigen
,Siod)fünben feft£)a(teii ; bas Sluftifdjen ber ©petfen
in §a(bg(utf) ift gu einem Mdjentafter geluorben.
®te näciffte unmittelbare SBirtung biefer a6fc£)eu=

ticken SHtd)euptage, beS gettereffenS, ift baS nto»
berne attgemeine 3a()netenb mit att feilten gefuttb»
t)eitsfcf)äbtid)en gotgen. $aS §eer ber $al)närgte
ftülgt fein ©afein in erfter (Reitje auf ben Unfug
ber Ä5d)innen, ©peije unb ©ran! in einer ®em=

peratut non 50 bis 70 ©raö SetfiuS aufgutifd)en.
9Jlait fudjt nod) immer nad) einer ©rftärung, wa=

rum bie 3ä£)ne beS DberfieferS in ber Sieget frütfer
gu ©runbe geben atS bie beS UnterfieferS ; man
oermuttjet u. St., bieS tjabe feine Urfad)en in ben

d)emifdjen ©igenfdfaften, namenttid) aber in ber

fdjüfgenben 53efc^affenf)eit beS metjr int Unterliefet»
beden fiel) auftjattenben ©peic^etS. Uber mir brau»
d)en nur einen tjeifjen iöiffeu in ber SRunbptfte
gu uerfotgen, um gteid) einjufetjen, ba£ bie ßet=
ftörung beS ^atfnfdjmetjeS ft)auptfäd)tid) am Ober»

tiefer) ein medjanifdfer ©preugoorgaitg ift, beroot»
gebradjt bitrd) mtnatürtidje ©emperaturgegenfätge
innerhalb ber 3)lunbf)öt)te. Oer ^ei^e 33iffen mirb
junäc^ft auf ben ^imgen^ucten burd) ein unmitt»
fürtic^eS ©d)natjen unb 3iffern î361" 3im9eItmu§s
fein, metcf)e tjierin mit ber ^eit ungtaubtidie fertig»
feit erlangen, t)in unb tper geworfen, babei ftöfjt
er, mie bie Söittarbfuget am fRanbpotfter, an ben

3äf)tten beS DberfieferS an unb ab. Oie nädjfte
gotge ift, ba^ bie obern ßnfine bie erften fiitb,
wetdje gerftüftet merben, unb jwarait ifjren inneren,
ber Éîunbf|ôt)te jugefefjrten Sauten. @teid)mie in
©taSf)ütten eine punftförmige teife 93erüt)rung eines

©taSjptinberS mit einem ©prengbotjen tm^ 9ht bie

gange SBatge fpattet, gerabe fo muff bie Ipeifee Soft
einer nnoernünftigen Çauêfrau fcfjon burd) oor»

übergetjenbe S3erüt)rung ber ßaijnoberftäc^e ben
)3af)nfc|metg immer metjr gerftüften unb für baS

©inbringen unb 91acf)bringenfcf)metgfeinbti(f)ergtüf=
figfeiten, mie ffttder, ©äuren u. f. m., auffd)tieffen.

Bin ©cfunMjritspflrge.

2Bo£)t niete Oanfenbe fjaben in ben oergangeneit
Sommer» unb fperbftestagen burd) itjren Stufent»
f)att in tSäbern unb Suftfurorten bemiefen, baf)
fie bie @efnubt)eit atS baS föftticfjfte ber @üter

gu fd)ö§eu miffeu unb ba^ fein Opfer ifjueu gu
gro^ erfd)eint, um biefeS @uteS tfjeittjaftig gu
merben, ober um baSfetbe bteibenb gu ermatten.
Unb nid)t weniger gro^ finb biefe Stnftrengungen
and) in ber raitfjen 3at)reSgeit, benn fd)on finb
bie ftimatifdjeu SBinter=Surorte in ©üb unb ÎRorb

gur Uufnatjme ooit .öeitbebürftigeu bereit unb es

rüften fid) aud) SSereine unb üßrioate, um auf bem
Sßege ber Setetjrung unb ©rmunterung am fdjönen
Saue ber ©efunb^eitSpftege gu arbeiten, eilt Unter»
neunten, baS t)üd)fteit OanfeS unb gefegnetften
©rfotgeS roertt) ift. ©ot)ättg. iö. ber E)i)gteinifd)e
SSerein in ^ürid) biefen Söinter mieber einen
©pctuS oon betetjrenben Vorträgen, bie Qebermann
unentgetttief) gugängtid) finb, unb gmar ift babei
fotgenbe ÜReitjenfotge uorgefetjen : Stm 10. sJlo=

Pember fpridjt fperr Dr. iïîeifer über f)pgieinifd)e
Sefteibung ; am 17. 9îooember fperr Setjrer SBatfer
über 2d)iitf)l)gieine; am 24. SRooember §err ißro»
feffor ©ante über pt)l)fiotogifd)e S9etrad)tungen
über f)t)gieinifd)e fragen; am 1. Oegember fo»

bann §err Dr. 91. ©erber ü6er 9Jlitd) unb SOfitd)»

probufte unb am 8. Oegember fperr Dr. Dloffet
über parafitifd)e SranfE)eiten bei ißftaugen, Ot)ter
nnb iötenjd). 91tteS t)od) intereffante Otjemate,
oon beuen mir roünfdjen, eS möchten barübertjaupt»
fäd)tid) and) bie SMetjrung fudjenben grauen unb
Oöd)ter anberer Orte oon berufener ©eite fprec^eit
tjöreit. ©S ift in biefer 93egiet)ung PieteS oerfäumt
morben ait ber grauenwett, baS erft bie neuefte

f)eit anfängt gut gu mad)en, itnb eS barf mit @e=

nugtf)itnng erwartet merben, bafs bie ßufunft burc|
eine fräftigere unb gefunbere ©eneration biefe ge»

meinitii|igen Semüfuugen gutbenfenber SOlänner

reicE)tid) totjnen werbe.

ileint

©roffen ©d)arffinn unb rafc^e Ueber»

tegung befunbete ein 9trgt in Oänemarf, wetdfer
fotgenben gattgu befjanbetn f)atte: ©in Snabe^atte
mit einer Ooppetanget, fog. §ed)teuanget, „gifd)"
gefpiett urtb biefelbe unoorficfjtiger Söeife oerfd)tuift,
fo baff nur nod) bie ©cfjnur ber Unget auS bem

©d)tunb beroorfat), mäf)renb bie §aden ficti im

©d)tuube feftgefeüt tjatten. Oer fdfteunigft l)er=

beigerufene SIrgt "tie^ ftd) nac^ wenigen Singen»
btiefeu ber Uebertegung einen gmeiten Ülngelfjacfen

pon gang gleicher ©röffe, wie ber oerfdflucfte,
geben unb eilte bamit gu einem Orec^Ster, oon
roetdjem er ftd) eine Suget oon etwas größerem
Ourdimeffer atS bie SBeite ber 9Ingetfpi|en oon
einanber anfertigen unb gugtetd) burd)bot)ren tie§.
Ourd) baS Sod) würbe fobann bie 9Ingetfd)nur
gefteclt unb an biefer bie Suget in bie ©peiferöbre
ein» unb bis auf ben 2lngetf)ac!en geführt, welcher fo»

fort feinen §att in ber ©peiferöbre beS Snaben

fabreit lieft, unb obtte weitern Unfall wieber au'S

OageStid)t geförbert.

* *
©ine fd)weigerifd)e SIntagotte. Sit ber

gmeiten Steuerung feines „ißotitifcben gat)rbud)eS"
gibt §err ißrofeffor fpitti) fotgenbe intereffante
®efd)id)te wieber : ©S ift bte 2tutobiograpt)ie einer

gewiffen grau Regula ©nget geb. ©gti oon giirtdj,
öerfjeiratljet an einen Dffigier ; berfetbe war gebür»

tig attS ©raubünben. ©ie begleitete ifpren ©at=
ten, ber faft immer in Uniform war, auf alten

getbgi'tgeit, bie er oon 1792 bis 1815 unter fran»
gbfiftfjer gabne ntitmad)te. SDlan fte^t fte fuccef»

fioe in fpotlanb, ©gppten, ©ptien, bei 2tuftertt|
unb gena, bei ©btau ; fte begleitet 9capoteon auf
bie gnfet ©tba, fie fc^iffte fid) mit ibm ein im
©otfe gonan unb enbete it)r friegetifdjeS Seben
in ber @cbtad)t oon SSJaterloo, in ber fte oer»
wunbet würbe unb Wo iEjr ©emabt ben Oob fanb.
OaS üluffetgewöbnticbfte biefer abenteuertieben ©jt»
fteng ift, bab fie 21 Sinbern bas Seben gab, oon
benen brei fjlaar ^ttitlinge waren. 91eun ©öbne
abancirten bis gum DffigierSgrabe unb biefetben
Perbluteten faft alte auf bent Sdjtacbtfetbe. Orei
Oödfter Ijeiratljeten ©otbaten.

Oiefe febwetgertfebe Slmagone, wie fte ißrofeffor
§itti) mit 91ed)t nennt, mub tro^ ibreS ©ot=
batentebens eine tüchtige §anSfrau gewefen fein,
©ie ftarb im ga()re 1821 im Sttter oon 54 gab»
ren im äürt^er ©loital. Snrg oor ibrem Oobe

erfdjien i£)re eigene SebenSbefcbreibung.

|fir öif

g t a ti enif d) e ©r êm e. 1j2 Siterfüben91abm,
3 ©btöffet gehobenen ßuda, 3 ©ier unb etwas
ißomerangenbtütbenwaffer fcfjtägt man tü^tig mit
bem Siefen, fdjüttet bie biete ÜDlaffe auf einen mit
f)ucter beftreuten tiefen Oetter, feüt biefen auf £)ei^e

9Ifd)e, legt einen Oortenpfannenbedet barüber, auf
bieten gtiibenbe Sobten unb erneuert biefetben fo

oft, bis bie ©rente gar ift, worauf man fte er»

tatten tapt.
** *

991 a i S m e b t 3 p e i f e. Son 21 2 Sitogramm
SJlaiSmebt, 5 s Sitogramm Sutter ober gett, einer
Ôanb oott Saig mad)t man mit fodjenbem ÜBaffer
einen biden Oeig, ber fingerbtd auf etn mit gett
beftricbeneS Ste§ ober ©ifenpfanne gelegt wirb,
gft baS Sadwerf auf ber untern Seite braun,
fo febrt man eS um. DJlan fdjueibet ben Sudjen
in ber SDÏitte bureb, beftreid)t bie innere Seite mit
Sutter unb ifft it)tt warm.

Vex <ßxeß>e

SBenu eine Stutter, nolT öon fefger Suft, ihr Sinb im
Ülrmc hält,

@0 bäudjt mtd) ba§ ein Söitb, baS in fid) ichliept ba§
Schbnfte auf ber SBett,

Sa® |>öd)fte unb ba® Sieffte, tt>a§ be® 3Renfd)en ©ruft
erfafjen tanu,

Üllttäglid) fchiltft bu e®, unb bodi — roer ift'®, ber ©röfj're®
je erfantt,

Stt® Stuttertieb'

3Bie nie! ift Bug unb Jrug unb fatfdjer Schein in biefer
argen SBelt

Unb ôetidjelei io manch' ©cfüt)l, ba® breit itd) Sir eut»

gegenfteïït!
Sa® Sine bod) ift lnahr: Db Me® fallt, e® bleibt bte

Shitterlieb' :

06 Me® Sid) nerbantmt, fie glaubet nod), empfängt für
Sid) ben §ieb —

ga, fie ift edit

Sffiie weit Su and) getoanbert bift unb ichauft ba® SSilb

im Sropentid)t,
Ob fremb Sir ba bie Stutter ift, fa fremb bie ©pradfe,

bie fie fpricht,
Sie Stutterliclr hat fern unb nat) allüberall bettfelben Saut,
Ser tönt rote ipeintathSglocfen ©ruff, roie SBeii)nacf)t®fang

fo traut —
Su bift babeint.

Sicht S8ei§l)eit braucht e®, noch ©elehrtenfram, bie@prad)e
gu Berftelj'n.

Db fie in Silbern fpridft, im 33Itd, im tun unb und) in
einer Slfrän' :

Se® fdjroachen tinblein® ©eift, ber nicht® gu faffen ltod)
Bermag,

©r lennt ben Son, ber tfjn umftingt bom erften Sebeit®tag,
®r tönt ifint fitf,.

SBenn ©roll unb .piaf) bnrdi Seine ©eele gieh'it, bag felber
Sir brob graut,

SBemi Banger groeifel Saft Sid) brndt unb mrgenb®ntel)r
ber §immel Blaut,

Saun fiel)' ba® Siubfetu, ba® ftd) wohlig Warm feft an bte
Stutter fchmiegt,

Unb plöplid) wirb e§ heH 'n ®'S ®lt weißt'® : bie Siebe
fiegt

Uttb bift gctroft. (h. b.)
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Uàr die Milch.

Recht gut zu vorstehendem Aufsatze passend,
zitiren gerne ans einem Kesnndheitsliede des
originellen Turnlehrer Zürcher in Aarau, der sich
durch Halten an einfache, gesunde Nahrung und
Genußmittel und durch zweckmäßige Leibesübung
ein gesundes und geschmeidiges Alter zu sichern
gewußt, folgende Strophen:

„Daß die Milch sehr nahrhaft ist,
Wenn mit Wasser nicht vermischt,
Das merkt jedes kleine Kind,
Wer sie trinkt, der ist nicht blind;
Trink' im «stall sie oder Haus,
Kuhwarm, kalt, gekocht, beim Schmaus,
Trink' sie. wie sich's g'rade gibt,
Wo und wie es Dir beliebt."

Derselbe sendet uns ferner folgende Zeilen:
Gute Milch verleiht Dir Kraft,
Milch geht über Gerstensaft,
Ueber eine Fülle Wein,
Die Dich stärket blos zum Schein!
Milch erhält gesundes Blut,
Ist für jedes Alter gut.
Unser Wein und Gerstensaft
Geben bloß vermeintlich Kraft,
Sind im heut'gen Ueberfluß
Sogar schädlich zum Genuß.
D'rum, mein Freund, ich raîhe Dir:
Trink' mehr Milch als Wein und Bier!

-i-
'

-e

,,Unser Wein und Gerstensaft —
Wie gering oft ihre „Kraft!" —
Ihr begehrtes täglich Maß
Macht den Trinker nur zum Faß,
Das am Abend dahin rollt,
Wo es oft gar nicht gewollt;
Edler Gang wird Stolpertritt,
Ost sogar ein Treppenritt
Für den angeweinten Thor,
Der sein Gleichgewicht verlor."

Ueber die Schädlichkeit des Genusses

heißer Speisen und Getränke

veröffentlicht Dr Glaser im „Journal für öffentliche

Gesundheitspflege" einen Aufsatz, der viel
Beherzigenswerthes enthält: Es ist nicht zu glauben,

wie hartnäckig Hausfrau und Köchin gerade
au dem Unfug, die Erzeugnifse des häuslichen
Herdes nur in heißem Zustande kauen und
verschlingen zu lassen, mehr als an allen übrigen
Kochsünden festhalten; das Auftischen der Speisen
in Halbgluth ist zu einem Küchenlaster geworden.
Die nächste unmittelbare Wirkung dieser abscheulichen

Küchenplage, des Feueressens, ist das
moderne allgemeine Zahnelend mit all seinen
gesundheitsschädlichen Folgen. Das Heer der Zahnärzte
stützt sein Dasein in erster Reihe auf den Unfug
der Köchinnen, Speise und Trank in einer
Temperatur von 5V bis 70 Grad Celsius aufzutischen.
Man sucht noch immer nach einer Erklärung,
warum die Zähne des Oberkiefers in der Regel früher
zu Grunde gehen als die des Unterkiefers; man
vermuthet u. A., dies habe seine Ursachen in den

chemischen Eigenschaften, namentlich aber in der

schützenden Beschaffenheit des mehr im Unterkieferbecken

sich aushaltenden Speichels. Aber wir brauchen

nur einen heißen Bissen in der Mundhöhle
zu verfolgen, um gleich einzusehen, daß die

Zerstörung des Zahnschmelzes shauptsächlich am
Oberkiefer) ein mechanischer Sprengvorgang ist,
hervorgebracht durch unnatürliche Temperaturgegensätze
innerhalb der Mundhöhle. Der heiße Bissen wird
zunächst auf den Zungenrücken durch ein
unwillkürliches Schnalzen und Zittern der Zungenmuskeln,

welche hierin mit der Zeit unglaubliche Fertigkeit

erlangen, hin und her geworfen, dabei stößt

er, wie die Billardkugel am Randpolster, an den

Zähnen des Oberkiefers an und ab. Die nächste

Folge ist, daß die obern Zähne die ersten sind,

welche zerklüftet werden, und zwar an ihren inneren,
der Mundhöhle zugekehrten Kanten. Gleichwie in
Glashütten eine punktförmige leise Berührung eines

Glaszylinders mit einem Sprengbolzen im Nu die

ganze Walze spaltet, gerade so muß die heiße Kost
einer unvernünftigen Hausfrau schon durch vor¬

übergehende Berührung der Zahnoberfläche den

Zahnschmelz immer mehr zerklüften und für das
Eindringen und Nachdringen schmelzfeindlicher
Flüssigkeiten, wie Zucker, Säuren u. s. w., aufschließen.

Zur Gesundheitspflege.

Wohl viele Tausende haben in den vergangenen
Sommer- und Herbstestagen durch ihren Aufenthalt

in Bädern und Luftkurorten bewiesen, daß
sie die Gesundheit als das köstlichste der Güter
zu schätzen wissen und daß kein Opfer ihnen zu
groß erscheint, um dieses Gutes theilhaftig zu
werden, oder um dasselbe bleibend zu erhalten.
Und nicht weniger groß sind diese Anstrengungen
auch in der rauhen Jahreszeit, denn schon sind
die klimatischen Winter-Kurorte in Süd und Nord
zur Aufnahme von Heilbedürftigen bereit und es

rüsten sich auch Vereine und Private, um auf dem

Wege der Belehrung und Ermunterung am schönen
Baue der Gesundheitspflege zu arbeiten, ein
Unternehmen, das höchsten Dankes und gesegnetsten
Erfolges werth ist. So hält z.B. der hygieinische
Verein in Zürich diesen Winter wieder einen
Cyelus von belehrenden Vorträgen, die Jedermann
unentgeltlich zugänglich find, und zwar ist dabei

folgende Reihenfolge vorgesehen: Am 10.
November spricht Herr lie. Reiser über hygieinische
Bekleidung : am 17. November Herr Lehrer Walser
über Schulhygieine; am 24. November Herr
Professor Gaule über physiologische Betrachtungen
über hygieinische Fragen; am 1. Dezember
sodann Herr IM. N. Gerber über Milch und
Milchprodukte und am 8. Dezember Herr Ov. Rössel
über Parasitische Krankheiten bei Pflanzen, Thier
und Mensch. Alles hoch interessante Themate,
von denen wir wünschen, es möchten darüber
hauptsächlich auch die Belehrung suchenden Frauen und
Töchter anderer Orte von berufener Seite sprechen

hören. Es ist in dieser Beziehung vieles versäumt
worden an der Frauenwelt, das erst die neueste

Zeit anfängt gut zu inachen, und es darf mit
Genugthuung erwartet werden, daß die Zukunft durch
eine kräftigere und gesundere Generation diese

gemeinnützigen Bemühungen gutdenkender Männer
reichlich lohnen werde.

Kleine Mittheilungen.

Großen Scharfsinn und rasche Ueber-

legung bekundete ein Arzt in Dänemark, welcher
folgenden Fall zu behandeln hatte: Ein Knabe hatte
mit einer Doppelangel, sog. Hechtenangel, „Fisch"
gespielt und dieselbe unvorsichtiger Weise verschluckt,

so daß nur noch die Schnur der Angel aus dem

Schlund bervorsah, während die Hacken sich im

Schlunde festgesetzt hatten. Der schleunigst
herbeigerufene Arzt ließ sich nach wenigen Augenblicken

der Ueberlegung einen zweiten Angelhacken

von ganz gleicher Größe, wie der verschluckte,

geben und eilte damit zu einem Drechsler, von
welchem er sich eine Kugel von etwas größerem
Durchmesser als die Weite der Angelspitzen von
einander anfertigen und zugleich durchbohren ließ.
Durch das Loch wurde sodann die Angelschnur
gesteckt und an dieser die Kugel in die Speiseröhre
ein- und bis auf den Angelhacken geführt, welcher
sofort seinen Halt in der Speiseröhre des Knaben

fahren ließ/und ohne weitern Unfall wieder an's
Tageslicht gefördert.

Eine schweizerische Amazone. Inder
zweiten Lieferung seines „Politischen Jahrbuches"
gibt Herr Professor Hilty folgende interessante
Geschichte wieder: Es ist die Autobiographie einer

gewissen Frau Régula Engel geb. Egli von Zürich,
verheirathet an einen Offizier; derselbe war gebürtig

aus Graubünden. Sie begleitete ihren Gatten,

der fast immer in Uniform war, auf allen
Feldzügen, die er von 1792 bis 1815 unter
französischer Fahne mitmachte. Man sieht sie sueces-

sive in Holland, Egypten, Syrien, bei Austerlitz
und Jena, bei Eylau; sie begleitet Napoleon auf
die Insel Elba, sie schiffte sich mit ihm ein im
Golfe Jonan und endete ihr kriegerisches Leben
in der Schlacht von Waterloo, in der sie
verwundet wurde und wo ihr Gemahl den Tod fand.
Das Außergewöhnlichste dieser abenteuerlichen
Existenz ist, daß sie 21 Kindern das Leben gab, von
denen drei Paar Zwillinge waren. Neun Söhne
avancirten bis zum Offiziersgrade und dieselben
verbluteten fast alle auf dem Schlachtfelde. Drei
Töchter heiratheten Soldaten.

Diese schweizerische Amazone, wie sie Professor
Hilty mit Recht nennt, muß trotz ihres
Soldatenlebens eine tüchtige Hausfrau gewesen sein.

Sie starb im Jahre 1821 im Alter von 54 Jahren

im Zürcher Spital. Kurz vor ihrem Tode
erschien ihre eigene Lebensbeschreibung.

Für die Küche.

Italien i sche Erême. 1 Liter süßen Rahm,
3 Eßlöffel gestoßenen Zucker, 3 Eier und etwas
Pomeranzenblüthenwasser schlägt man tüchtig mit
dem Besen, schüttet die dicke Masse auf einen mit
Zucker bestreuten tiefen Teller, setzt diesen auf heiße
Asche, legt einen Tortenpfannendeckel darüber, auf
diesen glühende Kohlen und erneuert dieselben so

oft, bis die Cröme gar ist, worauf man sie
erkalten läßt.

-i-

Maismehl-Speise. Von 2^ e Kilogramm
Maismehl, " 8 Kilogramm Butter oder Fett, einer

Hand voll Salz macht man mit kochendem Wasser
einen dicken Teig, der fingerdick auf ein mit Fett
bestrichenes Blech oder Eisenpsaune gelegt wird.
Ist das Backwerk auf der untern Seite braun,
so kehrt man es um. Man schneidet den Kuchen
in der Mitte durch, bestreicht die innere Seite mit
Butter und ißt ihn warm.

Der Liebe Witö.
Wenn eine Mutter, voll von sel'ger Lust, ihr Kind im

Arme hält,
So däucht mich das ein Bild, das in sich schließt das

Schönste auf der Welt,
Das Höchste und das Tiefste, was des Menschen Brust

erfassen kann,
Alltäglich schiltst du es, und doch — wer ist's, der Größ'res

je ersann,
Als Mntterlieb'

Wie viel ist Lug und Trug und falscher Schein in dieser

argen Welt
Und Heuchelei so manch' Gefühl, daS breit sich Dir ent¬

gegenstellt!
Das Eine doch ist wahr: Ob Alles fallt, es bleibt die

Mntterlieb' :

Ob Alles Dich verdammt, sie glaubet noch, empfängt sur
Dich den Hieb —

Ja, sie ist echt!

Wie weit Du auch gewandert bist und schaust das Bild
im Tropenlicht,

Ob fremd Dir da die Mutter ist, ja fremd die Sprache,
die sie spricht,

Die Mutterlieb' hat fern und nah allüberall denselben Laut,
Der tönt wie HeimathSglocken Gruß, wie Weihnachtssang

so traut —
Du bist daheim.

Nicht Weisheit braucht es, noch Gelehrtenkram, die Sprache
zu versteh'n.

Ob sie in Bildern spricht, im Blick, im Kuß und auch in
einer Thrän':

Des schwachen Kindleins Geist, der nichts zu fassen noch

vermag,
Er kennt den Ton, der ihn umkliugt vom ersten Lebenstag,

Er tönt ihm süß.

Wenn Groll und Haß durch Deine Seele zieh'n, daß selber
Dir drob graut,

Wenn banger Zweifel Last Dich drückt und nirgends mehr
der Himmel blaut,

Dann sieh' das Kindlein, das sich wohlig warm fest an die
Mutter schmiegt,

Und plötzlich wird es hell in Dir, Du weißt's: die Liebe
siegt '.

Und bist getrost. is. L.)
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(©in SBüfienmärcßeit »on ©. gälte.)
Sn unabsehbarer SBeite laß bie Sßüfte auS®

gebreitet. Sßoßin bag Singe fcfjaute, nur ©artö
unb Rimmel, bie mit einanber üerfcßmogen Schienen ;

benn ber ©lief Hermachte bie ©renje nicht 31t er®

fennen. Sie öerfeßwammen nümälig, bag flare,
burchSichtige ©lau beg girmawenteS unb bag gran®
braune fjflacß ber SEBüfte. Sein lebenbeg SBefett,
fein Wßier, bag bie ©inööe belebte. Stur ber SBinb
Strict) ßeiß über bie glatte ©bene baßin unb grub
fräuSelnbe furchen hinein in ben ©anb.

Wa plößließ erid)oll gelte» tßferbegeflingel,
hergetragen üom Sßinbe. SBeit, weit weg erflang
eg Süß unb leiSe, nur allntälig lauter unb lauter
unb am ©nöe tauchte ein bunfler gtled auf, ber,
näher baße^ießenb, Sid) als ein Wrupp fReiter ent®

puppte. fßerfifeße [Reiter.
Stuf herrlichen gengften burctjritten Sie laut®

los ben ©anb.
SButtberoolIe ©ewänber umScgtoSSen bie Schonen

©lieber, golb unb Silbern burdjwirft, mit perlen
unb Wiamanten befät, unb !üßn unt bie Schönen

gäupter Schlang Sief) ber Würbati. Wie SBaffen
büßten unb glänzten in ber Söüftenfonne.

©enfreeßt fanbte Sie ihre ©tral)len herab, alg
ob Sie bag gäiiflein bagergiehenber SRenfcßen aug®

troefnen wollte.
216er atlmälig San! bie ©onne tiefer unb tiefer,

©laffer würbe ber ©anb unb länger bie ©chatten
ber 'Steifer. Sangfam brad) bie Stacht herein.

Wer fßrtnj, benn ein Solcher war er, ber bort
auf beut 2lpfelfdjimmel faß, befeßloß, mit feinem
©efolge hier 31t raften. ©alb war ein Sager auf®
gefdjlagen, bie jßferbe abgeräumt unb gefoppelt
unb in Sutern flacferte ein luftige® ffeuer in®

mitten ber unermeßlichen ©inöbe.
Wocß nach unb nad) würbe eg ruhiger im

Sager, bie [Reiter gatten ihre ©cgfafftätten auf®

gefudjt unb wiegten fid) balb in füßem ©eßlummer.
Stur ber fßrinj lag wad)enb auf weießem fßol®

fter unb blicEte tröumerifd) finnenb in bie Suft.
Witrd) ben halbgeöffneten ßeltoorßang ftrömte ein

füßler SBinb unb umfpielte ißm Soden unb ©time.
@r erßob fieß, fdjlug ben ©orßang jurüd unb

trat hinaus in bie [Racßt.
Wa — er glaubte 311 träumen, ftrieß mit ber

fpanb über bie Stugen, um ben ©cßlaf wegju®
feßeueßen — lag cor ißm in ftiüer fßraeßt ein

lieblicher ©ee, umrahmt oon einem [ßalmenßain.
Sofus® unb gäcßerpalmen, ©ananen unb ©pfo®
moren lifpelten leife, ihre grünen Rauptet lieblich
gegen einanber wiegenb. ©ante ©lumen in wun®
berbar farbiger fßraeßt Müßten unb bufteten ba=

jwtfcßen. Seife plätScßerten bie SBetten, alg wollten
fie fieß erjäßlen Iteblicge SOtärcßen, bie ba unten
fcßlitmmern im füßleu ©runbe.

Wocß mitten im ©ee feßwanfte traumenb eine

weiße ©lume. 3ßr blaffeg SMbcßengeficßt blicJte
in ftiller ÜBeßmutß ßinauf jum Rimmel, 311m

SDtonbe, beffen ©traßlen bag fcßöne gaupt golbig
umflutßeten.

Stber ringg um bie Weiße ©lume, wie bie

ffofen unb ©flaoen um bie prunfenbe Sönigin,
fdjwammeit in mannigfaeßer garbe unb im bunten
SBirrwarr SBafferrofen, langfam auf® unb nieber®

feßwebenb.
©etäubt ftanb ber fßrinj unb feßaute ßinein

in ben reijüollen Bauber, ber oor feinen Singen
fid) entfaltet, ©eine ©lide wanbten fieß ber weißen
©lume 311, bie ißm wie eine bulbenbe Jungfrau
inmitten beg ftummen ©lan^eg erfegien. 3fßr
ßolbeS Sintiig oon golbenem ©eßeine umwoben,
entflammte in beut Jüngling ein ©efüßl, einfonber®
bareg ©twas — er tonnte eg nießt Siebe nennen,
unb boeß war es niegt nur bloße ©ßrfureßt.

©o ftanb er unb feßaute unb feßaute,
alg ein rolleitber Wortnerfcßlag fein Dßr erfeßüt®

terte. Sie oorßer fo rußige ffläcße beS ©ee'S
bäumte fieß in wilbem ©ewoge auf. ©(ßäumenb
ftürjten bie ©Sellen gegen einanber, bie weiße
©lume unb bie Sßafferrofen üerfcßlingenb.

Wocß faum waren fie oerfd)Wunben, ba raufeßte

ber ©ee abermals auf in lautem fließen mtf> aus
bem ©runbe tautgte langfam ein fßalaft ßeroor,
mit ©rfern unb ginnen. goße Wßore unb ©ögen
wölbten fieß in füßnem ©djwnnge unb oben auf
ber @pi|e weßte flatternb ein golbeneg ©anner.
gößer unb ßöger ftieg ber fßalaft empor auS ben

glutßen, bis fein ©ruttb bie fflödje beg ©ee'S

erreicßt.
Unb ptoßtieß Sprangen auf bie eßernen Pforten

unb ßerauS trat eine ßolbe Jungfrau, umgeben
oon einer ©cßaar lieblicßer Wienerinnen. Sie
winfte mit ber ganb unb alSbalb glitten jwei
weiße ©cßwäite mit einer SRitfcßel über ben ©ee,
fie hielten au ber großen SOtarmortreppe an, bie

Jungfrau mit ißren 9Räbdjen Stiegen ein unb fie
fußren gerabe auf ben Ort 311, wo ber fßrinj
ftanb, ber nod) immer jmeifelte, ob er träume
ober waeße.

„golber ffrembling," rebete ißn bie Sungfrau
an, „wiHfommen in meinem ©ebiete." Wobei
lädjelte fie fo fiiß unb feßaute ißn ait mit einem
©lief, baß ber fßrinj, Seiner felbft faum mäd)tig,
üor ißr nieberfiet, ißre §anb ergriff unb an feine
Sippen führte.

„SBer bift Wu, ßolbfeligeS SBefen '?" lifpelte
er mit leifer ©timme.

„Scß ßeiße SotoS," antwortete fie ißm, „mein
Sßater war ein mäd)tiger Sfönig in ©grien unb
id) feine einzige Wocßter, bie er mit aller ftraft
eines oäterlicßeu geigenS liebte. Wa gefeßaß es,
baß ein frember tauberer, ber oon meiner ©cßön®
ßeit geßört ßatte, um meine gattb warb. ©S war
ein häßlicher, buefliger SRann. SJiein ©ater oer®

Weigerte mid) ißm unb ließ, ba jener 31t broßen
anfing, ben unoerfeßämten freier auS bent fßalaft
Werfen, ©cßnaubenb oor Sßutß, feßwur jener bittere
Stäche unb nur 31t balb follte er biefelbe auSfüßrett.
©ineS 94ad)tS überfiel er mich, oerflucßte mich
©lume ewig oerwanbelt 3U bleiben. Stur in ber
Stacßt ber Wag® unb Siacßtgleicße erWacße icß wieber

3um Seben; ba barf mein armeS .Ç>er§ wieber
menfcßlicß füglen, menfcßlicß lieben unb ßoffen.
W)ocß nur bis jum erften igaßnenfcßrei. Warum
fomnt', Wu liebes fOieufdjenfinb, fomm' 31t mir
auf mein ©djloß unb laß uns bie ßeit genießen,
bie mir für fur3e ffrift gegeben ift." Unb fie 30g
ißn mit weießer §anb ßinein in ben ®aßn.

Söitlig folgte ber fßritt3. fsßm war, als Wanble
er nießt meßr unter ben Sebenben, er Oergaß Stiles
um fieß ßer unb feßaute nur SotoS, bie ßolbe Sö=

ttigin, mit glitßenben ©liden an. üioeß nie ßatte
Siebe fein junges (pet'3 berüßrt, boeß jeßo liebte
er mit allen Gräften eines jugenblicßen SebenS.

Sangfam 3ogen bie ©djwane auf ber frßftal®
lenett glutß baßin jum ©eßloffe. Wort angefommen,
füßrte SotoS ißren ©aft im gan3en fßalafte ßerum,
ber mit bent ©lange unb ber fßraeßt eitteS per®

fifeßen fpofeS wetteiferte, ©ebiente unb ©flaoen,
eble [Ritter unb Warnen, bureßwogten bie ©äuge
unb 2frfaben in buntem ©emenge. ©ilbern waren
bie Wreppett unb ftlbern b;e SBänbe unb Wßüren.
©Ifenbeinern bie Wifcße unb ©tüßle.

Wocß ber fßrin3 gewaßrte nießt® oon allbem;
fein 21ttge ßing an SotoS unb er baeßte nur baran,
wie er bie® lieblicße SBefen für fid) gewinnen
fönne.

©0 ftrid) bie ßeit in fcßnetlem ffluge baßin
unb balb war ber SRorgen nießt meßr fern.

2Iud) SotoS fdjien ber Slbfcßieb oon bem fcßönen

ffrembling feßwer 31t fallen, fie blicfte ißn oft an
mit einem 2luSbrud, ber aHe® ©lüd unb boeß

ben herben ©cßmer3 ber Wrennung in fid) oer®

einigte. Wocß enblicß mußte eS ja feitt ttnb fie
bat ben ^ringen mit fcßmel3enber ©timme, 21b®

feßieb 31t nehmen.
21ber ber fßrinj umfcßlang fie, bie er fo balb

lieb gewonnen; er bat unb fleßte, baß fie ißn
meßt meßr oerlaffen folle, baß fie mit ißm fließe
unb fein SBeib werbe.

Wocß unter Wßränen läcßelnb oerneinte eS

SotoS ; fie wußte Woßl, baß feine SRacßt ber ©rbe
fie ßier weg3ubringen oermoeßte.

„ßd) ßabe Wieg gefunben unb (äffe Wicß nießt
meßr!" fdßrie ber $rin3, „mein, mein bift Wu,

unb follte bie gattge 28elt wiber mieß fteßen, id)
laffe Wicß nießt!"

SDÎit biefen SSorten umfaßte er SotoS mit fräf®
tigert 21rmeit unb rannte ber 2litSganggpforte beS

fßalafteS 31t. ©d)on ßatte er biefelbe erreicßt, fegon
ftanb er auf ber Wreppe, ba fräßte ber gaßtt
mit lautem [Rufe; ein fureßtbarer Wonnerfcßlag
bitrcßbrößnte bie Suft. WaS ©eßloß ergitterte unb
begann 31t fittfen, wilb toSte ber ©ee, Sßoge attf
SBoge tßürmte fiel) ßeratt, ein geiferer Scgrei
unb bie ÜBelten ßatten ben Sßrinjeu fantmt feiner
fitßen ©eute begraben.

*
*

211s ber ßSring wieber 31t fid) faut, lag er in
feinem ßette auf bem ©elfter unb um ißn ßer
ftanb fein ©efolge in ernfter ©eftitr^ung.

Sie ßatten ißn am fritßen ÜRorgen bewußtlos
im ©aube gefunben. Weit ©emitßungen be® alten
2lr3teS war eS gelungen, ißn 311m Seben guritcf®
3ttrufen.

©r feßaute oerwunbert um fid), ftrid) fid) über
bie ©tinte, rieb bie 21itgen unb fouttte feine 2In®

wefenßett nießt begreifen. Wann fragte er bie Ilm®
fteßenben, woßin©d)loß, SSalb unb ©ee gelommen,
wer ißn ben SBellett entriffen, ob SotoS ttoeß lebe,
lauter fragen, oon betten fein ©efolge nicßtS Oer®

ftanb.
[RatßloS blidten fie einanber an unb wußten

fein SBefett nießt 31t beuten. Wie Sitten meinten,
er ßabe ß-ieber ; bie 2Inbent glaubten, er fei oer®

wirrt; nur ein alter, bärtiger Krieger fagte 31t®

legt leife 31t ben Umfteßenben :

„fscß weiß wag ißnt begegnet ift, bie gata
SRorgana ßat er gefeßen, baS bebeutet ben ttagett
Wob."

©eftür'3t winften ißm bie 21nbern, 31t feßweigen.
5Tttr3 nachher befaß! ber ©«113, baS Sager ab®

3ubrecßen. ©eine ©eficgtSgitge ßatten eilte büftere,
meland)olifcße gärbung angenommen.

35m [Ru war Stile® georbnet, aufgepadt. Wie
[Reiter fegten fid) 31t ©ferbe, ritten fort unb balb
waren fie bem 21uge entfeßwunben.

©infam unb trauernb breitete fieß ttaeß wie
oor bie SBüfte auS, ttnenblicß, unabfeßbar. Wer
SBinb oerweßte fofort bie ©puren beS SagerS unb
nicßtS be3eicßnete meßr bie ©teile, wo oor ßur^em
ein junges, ßoffnungSfroßeS 3Renfcßengerg gebro®
eßen war.

gjprccgj'aai'.
$ rusrn.

grage 79t: SBic wirb opne befonberc SRüpe ältere?
©eftüget gut au§gemäftet?

fïrage 795: (Sine 28®jäf)rige SEodfter leibet feßon feit
tKonaten au fftüctenroet), ba? Balb peftig, balb jueitiger
ftarf auftritt unb too&ei ba§ ©emiitï) angegriffen ift. Sierße,
bie e§ als @cl)ttiäcf)e im SBtut unb als 3tbeumatiSntuä
bepartbelten, tonnten teilte geilung errieten. ©trengeS
Strbeiten int gauSpalt, an toaS bie iEodjter feit ^yatjren
getoobut war, erträgt fie iticfjt metjr. ®er @cl)tnerg- fipt
auSfcf)tieB(ict) oben im SRüctcn. giir guten 3îatf) Wäre fetjr
bantbar Sine Sefetin btefes Statte?.

^nttnorten.
Stuf fvrage 791 : Stuf metjr als 12 ©rab Sîeamnur

foil weber ein ©djullofal, nod) ein SBotjnpmmer, worin
junge Sente fid) baueritb aufhalten, geljeijt werben. ®aS
®pennometer barf Weber bei einem g-enfter, nod) beim
Ofen plagirt Werben, um ridjtiger ©rabmeffer gtt fein.
SBo mit ©teintotjle gezeigt, aifo größere unb attbauernbe
§i|e erzeugt werben tann, ba fotlteii bie ©djuljimmer
beftänbig Bentilirt werben, greilid) füllten su biefem Qvoede
fowotjl bie Setjrer, als aud) bie ©djulbepörben einig geben;
eS follteu betbe SEpeite facti unfdjäpbaren SBertß reiner
Suft ridjtig gu fcpäpeu wiffen.

Stuf gragc 792 : ffur ©tärtnug ber Siemen gibt eS

abfolut fein anbereS SUittel, als bie Kräftigung beS ge=
fammten Organismus burd) rationelle Hautpflege, jwed®
mäpige Körperbewegung unb einfadje, reijlofe ®iät. ®as
©djlafeu bei offenem geufter auf flacpem Sager, bie traf®
tigen Körperabreibungen, wenn man fid) SRotgenS Bon
ber 3lut)e erpebt, unb baS grüpftüd Bon fOlild) ober Hafer®
brei mit nadjperiger Bewegung im greien ift meiftentljcilS
allein fdjon auSreicpenb jur rafdjen unb erficptlicpen Kräf®
tiguug beS Körpers unb fomit beS gangen SferBenfpftemS.
®er ©enuß »on ©pirituofen unb bas ®ragen Pon be®

engenben KleibungSftiideu muß als größte ©d)äbigitug ber
©efunbpcit üerpönt fein. SKit ber StnSiibuitg naturge®
mäßer SebenSweife erftarft aud) bei: SSille unb einem
träftigen SBollen weidjt aud) bie ©djlaffpeit ber Slerben,
wie ber Siebel oon facit ©traßlen ber fiegreiepen Sonne
unöermertt bureßbroeßen unb aufgejeßrt wirb.

®rud unb Vertag ber W. Kälin'ftßen SBucßbruderei in ©t. ©allen.
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Kotos>
Mn Wüsteumärchen von G. Falke.)

In unabsehbarer Weite lag die Wüste
ausgebreitet. Wohin das Auge schaute, nur Sand
und Himmel, die mit einander verschmolzen schienen ;

denn der Blick vermochte die Grenze nicht zu
erkennen. Sie verschwamme« allmälig, das klare,
durchsichtige Blau des Firmamentes und das
graubraune Flach der Wüste. Kein lebendes Wesen,
kein Thier, das die Einöde belebte. Nur der Wind
strich heiß über die glatte Ebene dahin und grub
kräuselnde Furchen hinein in den Sand.

Da plötzlich erscholl Helles Pferdegeklingel,
hergetragen vom Winde. Weit, weit weg erklang
es still und leise, nur allmälig lauter und lauter
und am Ende tauchte ein dunkler Fleck aus, der,
näher daherziehend, sich als ein Trupp Reiter
entpuppte. Persische Reiter.

Auf herrlichen Hengsten durchritten sie lautlos

den Sand.
Wundervolle Gewänder umschlossen die schönen

Glieder, gold und silbern durchwirkt, mit Perlen
und Diamanten besät, und kühn um die schönen

Häupter schlang sich der Turban. Die Waffen
blitzten und glänzten in der Wüstensonne.

Senkrecht sandte sie ihre Strahlen herab, als
ob sie das Häuflein daherziehender Menschen
austrocknen wollte.

Aber allmälig sank die Sonne tiefer und tiefer.
Blasser wurde der Sand und länger die Schatten
der Reiter. Langsam brach die Nacht herein.

Der Prinz, denn ein solcher war er, der dort
auf dem Apfelschimmel saß, beschloß, mit seinem

Gefolge hier zu rasten. Bald war ein Lager
aufgeschlagen, die Pferde abgezäumt und gekoppelt
und in Kurzem flackerte ein lustiges Feuer
inmitten der unermeßlichen Einöde.

Doch nach und nach wurde es ruhiger im
Lager, die Reiter hatten ihre Schlafstätten
aufgesucht und wiegten sich bald in süßem Schlummer.

Nur der Prinz lag wachend auf weichem Polster

und blickte träumerisch sinnend in die Luft.
Durch den halbgeöffneten Zeltvorhang strömte ein

kühler Wind und umspielte ihm Locken und Stirne.
Er erhob sich, schlug den Vorhang zurück und

trat hinaus in die Nacht.
Da — er glaubte zu träumen, strich mit der

Hand über die Augen, um den Schlaf wegzu-
scheuchen — lag vor ihm in stiller Pracht ein

lieblicher See, umrahmt von einem Palmenhain.
Kokus- und Fächerpalmen, Bananen und Syko-
moren lispelten leise, ihre grünen Häupter lieblich
gegen einander wiegend. Bunte Blumen in
wunderbar farbiger Pracht blühten und dufteten
dazwischen. Leise plätscherten die Wellen, als wollten
sie sich erzählen liebliche Märchen, die da unten
schlummern im kühlen Grunde.

Doch mitten im See schwankte träumend eine

weiße Blume. Ihr blasses Mädchengesicht blickte
in stiller Wehmuth hinauf zum Himmel, zum
Monde, dessen Strahlen das schöne Haupt goldig
umflutheten.

Aber rings um die Weiße Blume, wie die

Zofen und Sklaven um die prunkende Königin,
schwammen in mannigfacher Farbe und im bunten
Wirrwarr Wasserrosen, langsam auf- und
niederschwebend.

Betäubt stand der Prinz und schaute hinein
in den reizvollen Zauber, der vor seinen Augen
sich entfaltet. Seine Blicke wandten sich der weißen
Blume zu, die ihm wie eine duldende Jungfrau
inmitten des stummen Glanzes erschien. Ihr
holdes Antlitz von goldenem Scheine umwoben,
entflammte in dem Jüngling ein Gefühl, ein sonderbares

Etwas — er konnte es nicht Liebe nennen,
und doch war es nicht nur bloße Ehrfurcht.

So stand er und schaute und schaute,
als ein rollender Donnerschlag sein Ohr erschütterte.

Die vorher so ruhige Fläche des See's
bäumte sich in wildem Gewoge auf. Schäumend
stürzten die Wellen gegen einander, die weiße
Blume und die Wasserrosen verschlingend.

Doch kaum waren sie verschwunden, da rauschte

der See abermals auf in lautem Zischen und aus
dem Grunde tauchte langsam ein Palast hervor,
mit Erkern und Zinnen. Hohe Thore und Bögen
wölbten sich in kühnem Schwünge und oben ans
der Spitze wehte flatternd ein goldenes Banner.
Höher und höher stieg der Palast empor aus den

Fluthen, bis sein Grund die Fläche des See's
erreicht.

Und plötzlich sprangen ans die ehernen Pforten
und heraus trat eine holde Jungfrau, umgeben
von einer Schaar lieblicher Dienerinnen. Sie
winkte mit der Hand und alsbald glitten zwei
weiße Schwäne mit einer Muschel über den See,
sie hielten an der großen Marmortreppe an, die

Jungfrau mit ihren Mädchen stiegen ein und sie

fuhren gerade auf den Ort zu, wo der Prinz
stand, der noch immer zweifelte, ob er träume
oder wache.

„Holder Fremdling," redete ihn die Jungfrau
an, „willkommen in meinem Gebiete." Dabei
lächelte sie so süß und schaute ihn an mit einem
Blick, daß der Prinz, seiner selbst kaum mächtig,
vor ihr niederfiel, ihre Hand ergriff und an seine

Lippen führte.
„Wer bist Du, holdseliges Wesen?" lispelte

er mit leiser Stimme.
„Ich heiße Lotos," antwortete sie ihm, „mein

Vater war ein mächtiger König in Syrien und
ich seine einzige Tochter, die er mit aller Kraft
eines väterlichen Herzens liebte. Da geschah es,
daß ein fremder Zauberer, der von meiner Schönheit

gehört hatte, um meine Hand warb. Es war
ein häßlicher, buckliger Mann. Mein Vater
verweigerte mich ihm und ließ, da jener zu drohen
anfing, den unverschämten Freier aus dem Palast
werfen. Schnaubend vor Wuth, schwur jener bittere
Rache und nur zu bald sollte er dieselbe ausführen.
Eines Nachts überfiel er mich, verfluchte mich als
Blume ewig verwandelt zu bleiben. Nur in der

Nacht der Tag- und Nachtgleiche erwache ich wieder

zum Leben; da darf mein armes Herz wieder
menschlich fühlen, menschlich lieben und hoffen.
Doch nur bis zum ersten Hahnenschrei. Darum
komm', Du liebes Menschenkind, komm' zu mir
ans mein Schloß und laß uns die Zeit genießen,
die mir für kurze Frist gegeben ist." Und sie zog
ihn mit weicher Hand hinein in den Kahn.

Willig folgte der Prinz. Ihm war, als wandle
er nicht mehr unter den Lebenden, er vergaß Alles
um sich her und schaute nur Lotos, die holde
Königin, mit glühenden Blicken an. Noch nie hatte
Liebe sein junges Herz berührt, doch jetzo liebte
er mit allen Kräften eines jugendlichen Lebens.

Langsam zogen die Schwäne auf der krystallenen

Fluth dahin zum Schlosse. Dort angekommen,
führte Lotos ihren Gast im ganzen Palaste herum,
der mit dem Glänze und der Pracht eines
persischen Hofes wetteiferte. Bediente und Sklaven,
edle Ritter und Damen, durchwogten die Gänge
und Arkaden in buntem Gemenge. Silbern waren
die Treppen und silbern d'e Wände und Thüren.
Elfenbeinern die Tische und Stühle.

Doch der Prinz gewahrte nichts von alldem;
sein Auge hing an Lotos und er dachte nur daran,
wie er dies liebliche Wesen für sich gewinnen
könne.

So strich die Zeit in schnellem Fluge dahin
und bald war der Morgen nicht mehr fern.

Auch Lotos schien der Abschied von dem schönen

Fremdling schwer zu fallen, sie blickte ihn oft an
mit einem Ausdruck, der alles Glück und doch
den herben Schmerz der Trennung in sich

vereinigte. Doch endlich mußte es ja sein und sie

bat den Prinzen mit schmelzender Stimme,
Abschied zu nehmen.

Aber der Prinz umschlang sie, die er so bald
lieb gewonnen; er bat und flehte, daß sie ihn
nicht mehr verlassen solle, daß sie mit ihm fliehe
und sein Weib werde.

Doch unter Thränen lächelnd verneinte es

Lotos; sie wußte Wohl, daß keine Macht der Erde
sie hier wegzubringen vermochte.

„Ich habe Dich gefunden und lasse Dich nicht
mehr!" schrie der Prinz, „mein, mein bist Du,

und sollte die ganze Welt wider mich stehen, ich
lasse Dich nicht!"

Mit diesen Worten umfaßte er Lotos mit
kräftigen Armen und rannte der Ausgangspfvrte des

Palastes zu. Schon hatte er dieselbe erreicht, schon

stand er ans der Treppe, da krähte der Hahn
mit lautem Rufe-, ein furchtbarer Donnerschlag
durchdröhnte die Luft. Das Schloß erzitterte und
begann zu sinken, wild toste der See, Woge auf
Woge thürmte sich heran, ein heiserer Schrei
und die Wellen hatten den Prinzen sammt seiner
süßen Beute begraben.

-i- ^
Als der Prinz wieder zu sich kam, lag er in

seinem Zelte auf dem Polster und um ihn her
stand sein Gefolge in ernster Bestürzung.

Sie hatten ihn am frühen Morgen bewußtlos
im Sande gefunden. Den Bemühungen des alten
Arztes war es gelungen, ihn zum Leben
zurückzurufen.

Er schaute verwundert um sich, strich sich über
die Stirne, rieb die Augen und konnte seine

Anwesenheit nicht begreifen. Dann fragte er die
Umstehenden, wohin Schloß, Wald und See gekommen,
wer ihn den Wellen entrissen, ob Lotos noch lebe,
lauter Fragen, von denen sein Gefolge nichts
verstand.

Rathlos blickten sie einander an und wußten
sein Wesen nicht zu deuten. Die Einen meinten,
er habe Fieber: die Andern glaubten, er sei

verwirrt: nur ein alter, bärtiger Krieger sagte
zuletzt leise zu den Umstehenden:

„Ich weiß was ihm begegnet ist, die Fata
Morgana hat er gesehen, das bedeutet den nahen
Tod."

Bestürzt winkten ihm die Andern, zu schweigen.
Kurz nachher befahl der Prinz, das Lager

abzubrechen. Seine Gesichtszüge hatten eine düstere,
melancholische Färbung angenommen.

Im Nu war Alles geordnet, aufgepackt. Die
Reiter setzten sich zu Pferde, ritten fort und bald
waren sie dem Auge entschwunden.

Einsam und trauernd breitete sich nach wie
vor die Wüste aus, unendlich, unabsehbar. Der
Wind verwehte sofort die Spuren des LagerS und
nichts bezeichnete mehr die Stelle, wo vor Kurzem
ein junges, hoffnungsfrohes Menschenherz gebrochen

war.

Speech scrcrl'.
Fragen.

Frage 79t: Wtc wird ohne besondere Mühe ältere?
Geflügel gut ausgemästet?

Frage 795: Eine 23-jährige Tochter leidet schon seit
Monaten an Rückenweh, das bald heftig, bald zveniger
stark auftritt und wobei das Gemüth angegriffen ist. Aerzte,
die es als Schwäche im Blut und als Rheumatismus
behandelten, konnten keine Heilung erzielen. Strenges
Arbeiten im Haushalt, an was die Tochter seit Jahre»
gewohnt war, erträgt sie nicht mehr. Der Schmerz sitzt
ausschließlich oben im Rücken. Für guten Rath wäre sehr
dankbar Eine Setzei» dieses Blattes.

Antwortrn.
Aus FrageFöl: Auf mehr als 12 Grad Reaumur

soll weder ein Schullokal, noch ein Wohnzimmer, worin
junge Leute sich dauernd aufhalten, geheizt werden. Das
Thermometer darf weder bei einem Fenster, noch beim
Ofen plazirt werden, um richtiger Gradmesser zu sein.
Wo mit Steinkohle geheizt, also größere und andauernde
Hitze erzeugt werden kann, da sollten die Schnlzimmer
beständig ventilirt werden. Freilich sollten zu diesem Zwecke
sowohl die Lehrer, als auch die Schulbehördcn einig gehen:
es sollten beide Theile den unschätzbaren Werth reiner
Luft richtig zu schätzen wissen.

Auf Frage 792 : Zur Stärkung der Nerven gibt es

absolut kein anderes Mittel, als die Kräftigung des
gesummten Organismus durch rationelle Hautpflege,
zweckmäßige Körperbewegung und einfache, reizlose Diät. Das
Schlafen bei offenem Fenster auf flachem Lager, die
kräftigen Körperabreibnngen, wenn man sich Morgens von
der Ruhe erhebt, und das Frühstück von Milch oder Haferbrei

mit nachheriger Bewegung im Freien ist meistenthcils
allein schon ausreichend zur raschen und ersichtlichen
Kräftigung des Körpers und somit des ganzen Nervensystems.
Der Genuß von Spiritussen und das Tragen von
beengenden Kleidungsstücken muß als größte Schädigung der
Gesundheit verpönt sein. Mit der Ausübung naturgemäßer

Lebensweise erstarkt auch der Wille, und einem
kräftigen Wollen weicht auch die Schlaffheit der Nerven,
wie der Nebel von den Strahlen der siegreichen Sonne
unvermerkt durchbrochen und aufgezehrt wird.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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firirfküßcn i>« liröaHtian.

16, 39, 41, 97 unö 106. ©a§ 0etreffenbe
jjirfular würbe un§ »on »erfdjiebenen ©eilen
gugefanöt, mit ber felben Anfrage, wie Sie
bieietße gefüllt. ©en freunblictjen Trägerinnen
bicne bie 93tittfjertung, bag. wir felöff Bei bem
neu gu gviinbenbcu 9bfalle rebaftionell i«
feines; äöeife milBettjeiligt finb, jonbern ba£
Wir nacl) wie >wr unlere Kraft gang auS=
fdjficfifidj unb uu&cciuflufjt tum irgestö
nvel(K)cr Seite ber r,©(!)n)ct?,ci*=gr«ucu=
Leitung" wibnten Werben. Tieften ©anf für
Äffte Slufmerfiamfeit unb aliöewäfjrle 5ln=
ffangiiefffeit.

3. <|>. ßinber unb SSfumen bebinfen
ber Pflege, wenn fie gebeifjen fallen. Und) um
bog ©alten willen bavf bie ffrau iljre Kinber
nidjt gefätjröen ober Pernadjläffigen unb ber
©tann, meldjer joldjeS wünfc|t ober gar ber»

langt, Beweist bamit, baff er bie ßffe au§
unrichtigen fOîotiben gejdjlojfen ßal. An ber
©Ije Ijört ber ©lertfcf) auf, Sel&ftgtted: gu fein,
er mujj ber gufunft leben — feinen Kinbern.
Ilm beS djelidjert fîriebenS willen tonnen Sie
wol)l Sfjre- Siebljaberei für bie ©(nmenguefft
opfern, niemals aber Aljt Pflichtgefühl für
bie Pflege unb CSrjiefnmg Affrer Kinder.

«ôcp fit g Ii' 2iiuttc'f in ff. äöie mögen Sie
fiel; bot!) jelbft joldjc Saften auferlegen? Sie
fontmen ja bor lauter SBafcßen, Stritten unb
glitten feinen 31'ugenblicf gum ©enfen. $a§
©ragen, bon burdjauS Weiter äBoltoäfdje eignet
jtd) burc().au§ nicht für eine ftnberreiiffe ga»
milie mit fnapp bemeffenen ©litteln, bie Weber
ertauben, eine arbeitstüdjtige ©tagb gu halten,
noch bie SBäfdje fonft bon frember Kraft jach»

gemajj teffanbeln gu laffen. ©tan tann wahr»
liçh audj fehr reinlich unb Iw^adjiungSWertl)
fein oigne weihe Strümpfe unb Weige Unter»
Beider.

grf. ^Ixnct in (3. ©a§ geioünfdjte
Kapitel wirb näcpfienS gur ©efpreiffung ge»
langen.

.vjerrn giJnffl). (f\ auf §3. ©as ungehobelte
ÜBefen gljreS gänglich unter ©tännern aufge»
wachienen pflegefoljncS wirb fich am eßeften
im Umgange mit einem liebenswürdigen SüierS»
genoffen bon feinen Umgangsformen abfcfjfet»
fcn. ©enfetben nun unüermittelt unb au§»
fchtiegtid) in grauentreife gu bringen, märe
nidjt rem ©uten. ©ringen Sie ber. jungen
©tann in einen gamilientreiS, wo er einen
gujagenben SKterSgenojfen ^at, ber ihm un»
nermerft als ffiorbilb bienen tann unb wo
eine gebitbete, finge unb gcmüthbolle ©lutter
fegensreidj ihres ülmteS waltet.

.IT- §3. % ©ei jchreibgeioohnten Seuten
lägt fid) au» ber .ümnbfdjtift gar ©landje-3
fdjliegen. ©arnadj aber eine jo wichtige SebenS»

frage gu entfdjeiben, bas märe mehr als gewagt.
SBittwe (£. 25t. ©ejdjineren Sie jidj bei

ber guftänbigen SBaifenbehörbe, biefelbe wirb
Atji'en Tßünjdjen gerecht Werben.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

pino brave, fleissige Tochter, welche im^ Maschinenstricken oder Nähen etwas
geübt ist, fände vorläufig für ein paar
Monate, nach Cebereinkunft auch Jahresstelle

in einem Détail-Geschafte, [5779
Offerten sub 5779 befördert die Exped.

Eine Tochter
von 20 Jahren (Schweizerin) wünscht im
Auslande eine Stelle als ReisebegTei-
terin oder zur .Pflege einer gebrechlichen

Dame, eventuell auch zu Kindern
bei einer feinen Herrschaft. [5581

G-efi. Offerten sub Chiffre 41 P 5581
an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht :
5588] Für ein junges Mädchen von Iß
Jahren eine leichte Stelle in der
französischen Schweiz, am liebsten zu
Kindern. Sie wäre befähigt, den Kindern
die Anfänge des Klavier-Unterrichtes zu
ertheilen. Spricht gut deutsch. Ansprüche
auf Sal air gering. — Briefe sind an die
Expedition dieses Blattes erbeten unter
Chiffre E. 0. 5588.

Hin Dieiistmäxlehen
wünscht sicli bei einer deutschen, katholischen

Familie in der franz. Schweiz als
Stütze der Hausfrau zu plaziren, wo sie
etwas von der französischen Sprache
erlernen könnte ; sie würde sich jeder
vorkommenden Arbeit unterziehen. Etwas
wenig Lohn wäre erwünscht. [5591

Offerten sub S 5591 an die Expedition.

Une jeune fille
de toute moralité, connaissant le piano
et désirant apprendre Je français, trouverait

à se placer avantageusement. Bon
soins et vie de famille assurée.

S'adresser à Ionise Klein, sage-femme
au Locle. [5589

Für Eltern.
Familien-Pension für junge, deutsch

sprechende Töchter. Anmuthige Gegend,
prächtiger Wohnsitz in der Nähe von
Waldungen, gesunde Luft, schöne
Aussieht. — Gute französische Lehrstunden,
mütterlich e Fürsorge, bescheidene Preigg,

Sich zu wenden an Madame Lavarino-
Jahncke, Versand-Signal, Romanel sur
Lausanne. [5569

Französische Sprache
und gründlicher Unterricht in den
Handelsfächern im Institut Müller-Bour-
quin bei Boudry, Kanton Neuenbürg.

Nachfrage bei Herrn L. Hofmeister,
alt Bezirksrath in Zürich, und Herrn Ed.
Abegg-Billwiller, Langmauerstrasse Nr. 1
in Unterstrass bei Zürich. [5461

5580] Noch zwei oder drei Töchter
fänden für den Preis ron Fr. 700.
per Jahr ein angenehmes Familienleben.

Gute Referenzen.
Gefi. Offerten unter Chiffre H 3239 M

an Haasenstein & Vogler, Montreux
(Waadü.

Ein ordnungsliebendes Mädchen Passendes Festgeschenk
sucht bei einer rechtschaffenen Familie
Stelle. Wer sagt die Exped. d. BL [5572

Eine Tochter
aus achtbarer Familie wünscht bei einer
honneten Herrschaft unter günstigen
Bedingungen die feinere Küche zu erlernen.

Anmeldungen nimmt entgegen die
Expedition dieses Blattes. [5592

VOfflunÖf ''en -^°nat Januar
ivllltUgl ein starkes Mädchen

voll guter Aufführung, um in der
Haushaltung nachzuhelfen. Gelegenheit,
französisch zu lernen. Kleiner Lohn — gute
Behandlung. [5593

Sich zu wenden an Hrn.DÜbied, Sekun-
darlehrer, in Neuenstadt (Bern).

Eine tüchtige Rleiderraacherin,
die auch Bureau-Arbeiten übernehmen
könnte, sucht ihrer Befähigung
angemessene Stellung bei bescheidenen
Ansprüchen. — Offerten unter Chiffre M S

5590 befördert die Exped. d. Bl. [5590

5575] Badestühle, Badewannen und

Douchen, Gasöfen zum Baden und
Zimmerheizen in 13 Minuten. 150 Liter
Wasser von 10—28° B. Gaskonsum 14 Cts.

M. Goscli, Schipfe 39, Zürich.

Der Abonnementspreis der Schweizer
Frauen - Zeitung beträgt monatlich

nur SO Cts. IZZ

Dus
Kinder-Zwieback-Mehl

von U. Engler, Conditor, St. Gallen,
hat sich, vermöge seiner überraschenden
Wirkungen, seit 15 Jahren bewährt,
bekannt, und beliebt gemacht als Kinder-
Nahrungsmittel. Per '/a Kilo-Pagnet mit
Gebrauchsanweisung Fr. 1, 20. [5583

Gründlichen

ertheilt [5403

M. Müller, Zitherlehrerin
4 Sternenackerstrasse 4.

Winter-Artikel
in Umschlag-Tüchern, Capuchons und
Baschliks, Cachenez, Foulards, Hals-
tüchli,Schleiiii,KinderröcklijSchlüttli,
Häubchen, Kinder-Mänteli u. Schürzen
in grosser Auswahl jeden Genres. [5586

K. Hasler-Funk,
Limmatquai 48 — Zürich.

Frof..Dr. Stahls
PATENT- PATENT-

wmmm
Bemäfyrtes ber Slarfe îujufeÇenbes

Präparat urn Bügel=£Däfdje Ben neuer
lüäfd)e eigentl)ümlid7en<Slan3 ju uerletfyen,
unter Beräcfficbttgung größter Schonung
berfelbcn. (Erleichterung ber 2Irbeit burd)
feidites ©leiten bes Bugeleifens über bie
©lättflädje unb gan3 befonbers Dcrbütung
bes (Entftefyens gefunbfyeitsjdjäblidjer
Dämpfe beim Bügeln.

3rbe Hausfrau, tr>cld?e fid) burdiaus
fdjöner, Flarcr unb fein gebügelter IDäfdje
erfreuen mill, gebrauche ofyie Borurtl)eil
biefen billigen patent=ÎDâfd)e=<SIgn3.

CËine große ^lafdje, t»eld)e 311

mehreren IDäfd^en ausreidjt, foftet

75 Cts.
toofär foldje in allen ©efdjäften, wo
Stärfe geführt toirb, 3U l)aben ifî.

Jeder Sehweiser
der Interesse an seinem schönen Vaterlande,

dessen Geschichte und Beschaffenheit
hat, sollte sich das Werk :

iL Aufl., 800 S., mit vielen lllustr.
Preis statt Fr. 10.70 nur Fr. 3.50
anschaffen. Das Buch wurde s. Z. unter
Mitwirkung hervorragender schweizerischer

Gelehrter herausgegeben und ist
das beste populäre Werk über die Schweiz.
Es schildert Land und Volk in so
anziehender und lehrreicher Form, dass es
für jede Familie ein [5562

Hausbuch I. Ranges
ist. Jede Schul- und Ortsbibliothek sollte
es besitzen.

Die Vorräthe sind noch sehr gering,
weshalb ich bald zu verlangen bitte.

C. F. Prell,
Buchhandlung und Antiquariat,

Luzern.
Das bedeutende

BfitMern-Lapr
Harry Unna in Altona (Dentschl.)
versendet portofrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Sa) gute nene
Bettfedern für 75 Ct. das Pfund,
Vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
Prima Halbdaunen nur „ 2. —,
Prima Ganzdaunen nur „ 3. —.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 ft 5% Rabatt.
Niclitconvenirendes wird bereitwil¬

ligst umgetauscht. [5448

OOOOOOOOOOQOOOQOOOOOOOOO

8 Eienenlioiiig', §
8 garantirt ächten Schleuderhonig 8~ von feinstem Aroma, liefert in Ge- O

binden von 1—25 Kilo zu billig- 9
sten Preisen [5566 o

Fried. IVIerz, Bienenzüchter, §
Seengen (Aargau). O

oooooooooooooooooooooooo

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Gnmmi-Iäntel
wasserdicht

für

Herren und Damen

^©ide, W oll«*
und

B aumwolle
senden durch die ganze

Schweiz (5230
franko zur Auswahl

— St. Gallen —-
Wormann Söhne.

Beste und billigste Familienlektiire.
Jährlich nur Fr. 4.

Neuer Hausfreund.
Schweizerblätter zur Erbauung,

Unterhaltung und Belehrung für das Volk.
Herausgegeben von einer Anzahl Schweiz.

Schriftsteller unter Redaktion von
Ai-nol<l Lang.

Von Oktober 1887 an 6. Jahrgang.
Wöchentlich 1 Nr. von 8 Seiten Grossquart.

Vergrössertes Format, -ipg
Den Hauptinhalt des Blattes bilden

sittlich erbebende Erzählungen, Novellen,
belehrende Artikel religiösen und erbauenden

Inhalts, belehrende Mittheilungen
über Länder und Völker, über Heimat und
vaterländische Geschichte, Abhandlungen
über Gesundheitspflege, Haushaltungskunde,

Küchen-, Haus-, Garten- und
Landwirtschaft, über Sitten und Erziehung,
gehaltvolle Gedichte, Lieder, Räthsel,
Kindergeschichten, Kinderräthsel, Märchen.
Anekdoten und andere Kurzweil für Kinder,

ärztliches Telephon (Beantwortung
eingesandter Fragen über Gesundheitspflege

in einer der nächsten Nummern).
Beantwortung aller möglichen
volkswirtschaftlichen Fragen.

Bestellungen nehmen der unterzeichnete
Redaktor und Verleger, sowie alle
Postämter und Buchhandlungen entgegen.

Probenummern können gratis bezogen
werden. [5502-3

Man bittet, genau auf den Titel „Neuer
Hausfreund" zu achten.

Bern, September 1887.

A. Lang-Wildermuth.
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Kriefkasten der Redaktlo».

W, 30, 44, 07 und 100. Das lwtrcssendc
Zirkular wurde uns von verschiedenen Seiten
zugesandt, mit der selben Anfrage, wie Sie
dieselbe gestellt. Den freundlichen Fragerinnen
diene die Mittheilung, daß, wir selbst bei dem
neu zu gründenden Platte redaktionell in
keiner Weise mitbetheiligt sind, sondern daß
wir nach wie vor unsere Kraft ganz
ausschließlich und unbecittfluszt von irgend
welcher Seite der „Schweizer-Francn-
Zeitung" widmen werden. Besten Dank für
Ihre Aufmerksamkeit und altbewährte
Anhänglichkeit.

A. L. O- Kinder und Blumen bedürfen
der Pflege, wenn sie gedeihen sollen. Auch um
des Gatten willen darf die Frau ihre Kinder
nicht gefährden oder vernachlässigen und der
Mann, welcher solches wünscht oder gar
verlangt, beweist damit, daß er die Ehe aus
unrichtigen Motiven geschlossen hat. In der
Ehe hört der Mensch auf, Selbstzweck zu sein,
er muß der Zukunft leben — seinen Kindern,
Um des ehelichen Friedens willen können Sie
wohl Ihre Liebhaberei für die Blumenzucht
opfern, niemals aber Ihr Pflichtgefühl für
die Pflege und Erziehung Ihrer Kinder.

Hepkagle Mutter in M. Wie mögen Sie
sich doch selbst solche Lasten auferlegen? Sie
kommen ja vor lauter Waschen, Stricken und
Flicken keinen Augenblick zum Denken, Das
Tragen, von durchaus weißer Wollwäsche eignet
sich durchaus nicht für eine kinderreiche
Familie mit knapp bemessenen Mitteln, die weder
erlauben, eine arbeitstüchtige Magd zu halten,
noch die Wäsche sonst von fremder Kraft
sachgemäß behandeln zu lassen. Man kann wahrlich

auch sehr reinlich und hochachtungswerth
sein ohne Weiße Strümpfe und Weiße ,Unterkleider.

Frl. Mina H. in Z. Das gewünschte
Kapitel wird nächstens zur Besprechung
gelangen.

Herrn ZZaltl). K. auf ZZ. Das ungehobelte
Wesen Ihres gänzlich unter Männern
aufgewachsenen Pflegesohncs wird sich am ehesten
im Umgange mit einem liebenswürdigen
Altersgenossen von seinen Umgangsformen abschleifen.

Denselben nun unvermittelt und
ausschließlich in Fraucnkreise zu bringen, wäre
nicht vom Guten, Bringen Sie den Zungen
Mann in einen Familienkreis, wo er einen
zusagenden Altersgenossen hat, der ihm
unvermerkt als Vorbild dienen kann und wo
eine gebildete, kluge und gemüthvolle Mutter
segensreich ihres Amtes waltet.

Ai. W. H. Bei schreibgewohnlen Leuten
läßt sich aus der Handschrift gar Manches
schließen. Darnach aber eine so wichtige Lebensfrage

zu entscheiden, das wäre mehr als gewagt,

Wittwe K. M. Beschweren Sie sich bei

der zuständigen Waiscnbehörde, dieselbe wird
Ihren Wünschen gerecht werden.

lVlünllliebs Auskunft über inss-
rate gsra-tls. 8cbrittliobe An-
trugen können nur gegen Zinsen-
llung von lg Lts. in krankoinarken
beantwortet werllen.

Usina brave, fl,rissige Roebivr, wellobs tin^ Elasebinenstrieben aller Rüben etwas
geübt ist, tünllo vorlautlg für ein paar
âlooà, naeb b'ebsroinbnntt auolr.labres-
stelle in einem Rätail-Vssobäkte. (5779

Eiterten sub 577g bsiorllert llis lllxpsll.

Line loàtoi'
von Lg ,labre» (8ebweixerin) wünsebt im
Auslande eine 8teIIs als sksissbkglsi-
tsrin oller xur Ltlege einer gsbreobli-
eben, Rame, eventuell aneb an Rindern
bei einer leinen llerrsebatt, s5681

Estl, Eiterten sub Ebiki're ill 5581
an llie Rxpellition lliese-s RIattss,

Aesuàt:
5588s llsiir ein songes Mällebeu von 16
llabren eins leiebto Ltslle in ller Iran-
xösiseben 8ebweix, am liebsten ma bim
lisrn, 8is v.llire betabigt, lls» bindern
llis Anfänge lles blavier-Ruterriebtes cm
ertbeilsn, 8prieiit gut llentscb, Ansprncbs
ant ,8alair gering, — Krisis sinll an llis
lllxpellition, dieses LIattss erbeten nntsr
Ebitirs 17, E, 5588,

14 > <r nisi :i « I <r ii
wünsebt siolr bsi einer llsntsebvn, katboii-
sebsn Lamilis in ller tranx, 8ebweix als
8iüixs cler klausirau xn plaxiren, wo sie
etwas von ller franxösiselie» 8praebe er-
lernen könnte c sie würde sieb ssller vor-
kommenden Arbeit untsrxieben, llltwas
wenig Lolin wäre erwünselit, (5591

Eiterten snb 8 5591 an llie Expedition,

line ^'oiine Kite
lls tonte moralité, oonnsissant is piano
et désirant apprendre le français, trouve-
rait à se planer avantageusement, Von
soins er vie lls iamills assures,

Lmllresser à Louise Lileill, sage-fsmms
an Locke. s5589

?ür Litern.
Lamilieii-Leiision iör junge, llsursob

spreebenlle Röebter, Anmutbige Eegenll,
präelitiger IVobnsitx in ller blabs von
tValllnngmi, gesunde Imit, soimne Ans-
siebt, — Ente tranxösisebe Lsbrstunllen,
müttsrlicim Lürsorge, besàtAons i?WÎSK»

Lieb xu wenden an Madame Lavarino-
labvoks, Vernanâ-Signal, Rornansl sur
Lausanne. (5569

unà grünlllieber Fnterrivbt in llen Han-
âelêkaeksrn im Institut Aiiller-Lovr-
ttnin bei Lonârzr, banton bîeuenbnrg.

Raebfrags bei Herrn D. Hofmeister,
alt Lexirksratb in 2ürieb, unll illsrrn Lâ.
Abegg-Zillwiiier, Langmauerstrasss blr. 1
in àerstrass bsi Amllcb. (5461

5580s lliovli xvvei o tier à'ei Röcdtvr
kânàsn kür llen Lrsis von I r. 700. —
per àbr ein angenekmes Lnmilien-
îeken. Ente lîsiersnxsn,

Eeti, Eiterten unter Ebilire kl 3230 ZI
an Uiiiisvnsteiii A Voller, Zlontrenx
sMmallE,

Vn OI'àniIMÛàkNàis ììlîiàîiklì
snebt bet siller reebtsebatksnen Pgmilie
8teIIs, ZEer sagt llis lllxpell, ll, lZl, s5572

^ine loeilten
aus a>llitbarer bainiliv vvilnsebt bei einer
bonneteii llllerrseliait unter günstigen Le-
llingnngen llie feinere Ivnebe xn erlernen,

Anmslllnngsn nimmt entgegen llis lllx-
psllition dieses Llaites, s559L

.?nv>1onllk ^öv llen lllonat llanoar
ibilltsl^I, ein starbes Nüävirsn

von guter „Anttübrong, um in der Raus-
baltung naebxubcllten, Eelegenbeit, trau-
xösiseb xo lernen, Xleinvr bobn — gute
Lebanlllung, s5593

8ieb xu vvenllen an Rrn.Dubîêà, 8estun-
llarlebrer, in ZssêziSNStaàt sillern),

Lnst tiielitiAL îilstiàiiilîii'Iistiiii.
die aueb Liirenn-Arbsitkn übernebmen
bönnte, suobt ibrer Illetäbigung angs-
msssvne LtsIIung bei besoboillvnsn An-
sprüebvn, — Eiterten unter Ebittre AI 8
5590 befördert llie Rxpell, ä. III, s5590

5575s Làâsstiidle, lSnâevrairirsii unll
Donoksn, Gnsökeu xum Lallen unll
Ammsrbsixsn in 13 Minuten, 150 Liter
IKasser von 10—28° L. Easkonsum 14Ets.

U. 8Â1ÎM 39, ^ükieli.

LerAdoniikuikntsprkis üer 8vlnve!xer
Lrnnsn -üleitniig betrügt inountlioki

rrili' P»<> <Ala-s.

Mi U. lgj»!itbi. 8i.kä!len,
bat sieb, v ermöge seiner überrasebenllsn
ZVirknnxv», seit 15 llabren bevvabrt, be-
bannt nnll beliebt, gomaebt als blinder-
blabrnng.smittel. 1'er Llilo-Laguet mit
Esbranebsanvveisnng ?r. 1. 20. s5583

EirtillclliLLsri

srtbsilt s6403

U. NnIIer, Ätliöi-löln-öi-in
4 Zteimeimàràasse 4.

Winter-^ktlllöl
in kiiiisillilag-'kiielisrn, (iapnelioiis nnll
Lasebliks, kaeliviiex, Lonlarlls, Ilals»
tiieb1!,8elile!0!,l<!iillerr!>elcl!,8eblöl11i,
Ikäiibelieii. Linller-Ikiiiitel! n, 8ebiii xen
in grosser Ansvvabl jeden Eenres, s5586

LimmütZUüi 48 —

Rrollllr.APafl!.?

WiWWN

der Interesse an seinem sebönen Vater-
lande, dessen Eesobiebts unll Lesobstien-
beit bat, sollte sieb das IVerb i

îl. àuki., 800 8., mit vielen Illustr.
ki ei« 8tiitt t 1-. 10.70 nui- kr. 3.50
ansebaüken. Ras Lueli wurde s, A unter
Mitwirbnng bervorragenller scbwsixsri-
seber Eslelirter lieransgegoben nnll ist
das beste populäre kVsrk über llis 8obwsix.
bis sclulllert Land null Volb in so an-
xiebenller unll lebrroicber Lorm, dass es
tnr jede bamilie ein H5562

ZZ3,rìs1)uoà I. ZèîtNKks
ist, kelle 8obul- unll Vrtsbibliotbek sollte
es besitzen.

Rie Vorrätbs sind noeb sebr gering,
vvesballz ieb bald xu vsrlanaen bitte,

L. L. ?iell,
lLriczliliàiicZIririg irriâ àtillua-riàt,

n.

Ras bslleutsnàs

öklllkllsrn-IiTkr
iài'y Unnain^Itonâ
versendet portofrei gegen blaed nabms

sniebt unter 10 y) gà neue
keìtfeàn kär 75 Lt. às ?àâ,
Vok?tiglie!i gute Zonte ?i. 1. 50,
k'kims Hglbliauneii mir „ Z. —,
prima Kaniàunen mir „ 3, —.

Verpackung xum Ivostenxrois.
Lei Abnabms von 50 sß 5°/» Rabatt,
Riebtconvsnirenlles wird bereitwil¬

ligst umgetausebt. s6448
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8 LÌeU6IlIl0UÌH, Z
8 garàirt äobtsn Lvbleuller.bonig 8^ von feinstem Aroma, liefert in Es- O

binden von 1—25 Llllo xn billig- 3
stsn Lreiss» s-55S6 8

prieä. IVIsr?, LÍMMàlàr, A
SeenAen (Aargau), 0

OO0000O000000000000000O0

Losàss
werden elegant unll unter Earantis für
tallsllossn >8itx sobnell unll billig sngsfer-
tigt, Ravb auswärts genügt gut sitxsnlls
Raille, — 8iob smpfsblsnll (4784
?rau LürKe-Hersox, laillsuss,

Räringstrssss 17, Lüriok.

für

HêMll M VMM

» <>I>«^
unll

I? :> II 111 <> î «d
ssriâsir àiarclr âis gairzcs

SczAîsix s-5230
krs,riAo AvasvaLI

— Lt. (Fallen —-
Wol'mann 8àe.

Kkà nnll dilIiZà küniiliknloktui-e.

âlarlià rrrrr Vr. 4.

kieuer I-iauL^eunc!.
Lebwsixsrblätter xur Lrbanung, Unter-

baltung nnll Lelsbrung fur àas Volk.
Herausgegeben von einer AnxabI sobwsix,

Lcbriktstsllsr unter Rsllaktion von

Viiiokil I.:i >>^.
Von Oktober 1227 an 6. llabrgang.

IVöcbentlieb 1 Rr, von 8 Zeiten Erossizuait.

IW" VsrZrssssrtss ?ormai. "WZ
Ren Rauptinbalt lles Llattes billlen

sittlieb erbsbsnlls Lrxäklungsv, RovsIIsn,
belebrenlle Artikel religiösen unll erbauen-
llen lubalts, bslsbrsnlls Mittbeilnngsn
über Länller unll Völker, über Heimat nnll
vatsrlänllisobs Eesebicbts, Abbanlllungen
über Eesunllksitsptlsgs, Rausbaltnngs-
Knolle, lllüeben-, Raus-, Earten- null Land-
wirtbsebakt, über Litten nnll Lrxiebung,
gsbaitvolle Esllicbts, Lisllsr, Rätbssl, Hin-
llergsscbiebtsn, lünllsrrätksel, Märcben,
Anekllotsn unll anllere Xurxwsil für Hin-
ller, ärxtliobss Rslepbon (Leantwortnng
eingesanlltsr Rragsn über Essunllbeits-
ptlegs in einer ller näebstsn blummsrn).
Leantwortung aller möglivbsn volkswirtb-
sobaftliobsn Prägen.

Lestellungsn nsbmen ller unterxsicbnsts
Rellaktor nnll Verleger, sowie alle Lost-
ämtsr unll Luebbanlllnngen entgegen.

Lrobsnummern können gratis bezogen
werllen, (5502-3

Man bittet, genau auf llen Ritel „üsusr
üauskrsuuä" xu aeiitsn.

Lern, Zsptembsr 1887.

vl. sL-iiiP-IVllslbi iklutii.

c«ocoi.^lZc



St. Gallen. „Den üesten Erfolg toben diejenigen Inserate, welciie in die Hand der Frauenwelt gelangen," II, Mrgang.

Bière brun® du Faucon
(stärkend und anregend)

Yan Yollenhofen & Cie, Amsterdam.
Dieses Bier liât einen vorzüglichen Geschmack, ein sicheres Assimilationsvermögen,

ist mit der grössten Sorgfalt aus den erlesensten Grundstoffen
dargestellt. enthält durchaus keine fremden heigemischten Bestandteile und
ist viel stärkender als alle anderen Biere; dasselbe ist ein vollständiges
Nahrungsmittel und für Mütter, -welche ihre Kinder selbst stillen,
unentbehrlich, und ausserdem leistet es schwachen, wiedergenesenden, blutarmen und
an Verdauungsbeschwerden leidendeu Menschen die erspriesslichsten Dienste.

Das Bière brune du Faucon erhöht die Nährkraft der Muttermilch,
erneuert und erfrischt in angenehmer Weise das Blut und trägt zur
reichlichen Milchabsonderung bei.

"
[5565

Man frage seinen Arzt
Haupt-(Niederlage für die Schweiz:

Manuel & Als, Lausanne.
ZDépôts: (H 12580 L)

Bern: Herrn. Ludwig. Neuenburg: Henry Gacond.
Bavos-Platz: E. Amann, Apotheker. St, Sailen: E. Breveglieri.
Genf: Fueslin & Panchaud. Yverdon: Ed. Baatard.
Luzern: Joseph Knüsel. Zürich: C. G. Waser.

Weitere Dépôts in anderen Städten werden gesucht.

Gegen Husten und Heiserkeit.
PATE RECTORALE FORTIFIANTE

5564] In alleu Apotheken zu haben. (H 5334 J)

Brupbacker, Zürich.
| Specialität: Complete Kleinkinder-Ausstattungen.
« 4836] Man "beliebe Prospekte zu verlangen.

Gebaut mit einem [5582

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14

Kemmerich s

t Flgisch-Extract cend. Fieisch-Bouillon
(k -er u c- zur sofortigen Herstellung einernähr-| zur Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleischbrühe
^ Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

| Fieisch-Fepton
(«) wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Xahrungs- u. Stärkungs-
fo mittel für Magenkranke, Schwache und Reconvalescenten.
p Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- p
p lungen, sowie in den Apotheken. §

| Man achte stets auf den Namen „Kemmerich", $

2 Prämirt ~jk

g inTeplitz1884. <*L- J. YOTSCH
Schaff hausen

Betttisch- u. kinderpultfabrik.
Prospekte gratis und franko.

Betttische (in Höhe beliebig stellbar) :

Mit verbessert. Tragarm ohne Strebe Fr. 25

» „ „ mit Strebe Fr. 28
Hübsche Lesepulte zu Betttischen Fr. S

Schwingende Leuchter zu Kinderplt. Fr. 2.50
Kinderpulte, in Höhe und Schräge be¬

liebig stellbar, mit verschiedenen

Neuerungen Fr. 28.

Betttische und Kinderpnlte mit sehr hübschen Löwenfüsschen à Fr. 5. — mehr.
Plattengrösse eines Betttisches: 80 cm. lang und 38 cm. breit.

„ „ Kinderpultes: 80 cm. lang und 40 cm. breit.
(In Nr. 23 dieses Blattes besprochen.) [-5570

Anker-Steinbaukasten.

Für Touristen und Militärs
unentbehrlich.

Schutzmarke für reine Wolle.
Normalüemien. UnterleihcliBii.

Unterhosen etc,
Wh» übernehmen dieselbsn Garantien

wie Prof. Dr. Gustav Jäger.
Mech. Tricotweberei

von

Meyer Waespi & Co.,
Altstetten-Zürich.

Verkaufsstellen:
Zürich. Huefliger A Co., tiahnhofstr.

Louis Grosjean, Storcliengasse.
Suter-Staub. Paradeplatz.
Bleuler-Staub. auf Dorf.
•T. J. Meyer, z. Kronenlialle.
1'fister-Wirz. Kennweg.
Sclierrer A Söhne. Niederdorf.

Bern. Holleinveger-Walther. Spitalg.
Pfaus-Gasser. Zeugliausgasse.

Basel. Otto Schneider, Sporengasse.
R. Kühler. Freiestrasse.

Luzern. Otlnnar Schenker.
Wikihalter-Diiring. [5584

St. Gallen. J. Böhl.
Schön enberge r-Hebbel.

Lausanne. Bieler & Rüttimann.
Solothurn. Yve. Kiefer & Co.

Haushaltungsschule
Bischofszell.

Beginn des nächsten Vierteljahrkurses
(II4376G) 3. Januar 1888. [5573

Aechte
'schweizerische1

Spitzwegerich

'ausgezeichnet. Mittel gegen
'Husten, Heiserkeit, Katarrh'

Gd Verschleimung etc., herge
^stellt aus der als sehr heilsam be-

5539] kannten „Spitzwegerichpflanze" [14

und wegen ihrem überraschend schnellen
Erfolg überall geschätzt, sind zu haben
bei Apothekern, Conditoreien u.
Handlungen in Städten und allen grössern
Ortschaften d. ganzen deutschen Schweiz.

Edouard. Entz
Fabricant de Broderies

à Lutzenberg, près St.GallrSuisse.

Wmmi

Has grosse Bettfedern-
und Flaumlager von

Meyer in Seiden
(Kt. Luzern) versendet
gegen Nachnahme gute
neue, gereinigte
Bettfedern franko, Verpak-
kung gratis, per Pfund

à 65 Bp.. 90 R],..
Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50, 3. 20 und 4. — ;

Flaum à Fr. 3. 20, 4. 75. 5. 50, 6. — bis
10. —. Aufmerksam mache auf die flaum-
reiclie Entenfeder à Fr. 2. —.

lUmp**' Dampfgereinigf, was von Seite
der Herren Aerzte schon längst und
eindringlich empfohlen wurde. [5491

Behufs Heilung finden stotternde
Kinder Aufnahme hei einem
züricherischen Lehrer. [5357

Bruchbänder
medizinisch einzig empfohlen, versendet

franko und kostenlos in's Haus
Brucharzt Dr. Krtisi in Gais (Appenz.).
Vollste Garantie! Auch brieflich [5534

NB. Zu treffen jeden Samstag von 10
bis 3 Uhr in der „Ilge" (Bankg.) St. Gallen,

OO6©OeM3e©0©Q
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Schnittmuster
in allen nur wünschbaren Façons sind
stets nach Maass und nach den neuesten
Journalen, sowie STormalmnster für
Erwachsene und Kinder zu haben in der
Lehranstalt für Damenschneiderei von

C. Wiillmann, Damenschneider,
5530-12] Zürich, Löwenstr. 12.

£ Möbel-Politur.
ftj Einfaches und vorzügliches

Glanzmittel
für Möbel aller Art.

Abgestorbene und defekte Möbel
erhalten wieder den schönsten Glanz
durch einfaches Aufpoliren der gut

ä geschüttelten Flüssigkeit mittelst
v eines wollenen Lappens. — Zu

beziehen per Flacon à 60 Cts. u. Fr. 1.
Bei Ahnahme von einigen Flacons

Franko-Zusendung. [5457

Friedr. Klapp, Droguerie
zum „Falken" — Hechtplatz,

St. Grallen.
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Mìèrs â« l's.^vo»
(sîârl^snâ ììiicî. LrinriS^sneK

Vîìu Volleiààn â ââ.
Visses Vier dat einen vori-ngliedLn Lesedmaclc, ein siederes Kssimiiations-

vermögen, ist mit àsr grössten Lorgkalt nus àen erlesensten Lrniiàstolkeu àar-
gestellt. entdâlt cluredans ^êius krsmàen beigemisedtsn Zsstancltdsils unà
ist viel stârkenàer à alls ancleren Ziere i àassslbs ist, ein voUstânàigss
Hadrungsiuittsl unà à Hütter, vrslode ldre Xinàer selbst stillen, unent-
bêdrlied, nnà ansssràsm leistet es sod«aeds», «ieàergsnssenàsn. blutarmen nnà
an Vsràannngsbesedrvsràen lsiàsnàsn Nenseden àis ersprisssllcbstsn Olsnste.

Vas Ziere brune àu Zaueen srdëdt àis Lâdrl:rakt àsr lilutteriuiled,
erneuert unà erkrisedt in angenediner Veise àas Ziut nnà tragt ?nr rslok-
lioden Niledabsonàerung bei.

"
(3363

ZVlan kraAS seinen à^t!
Hs.'u.x'ti-I^iScZ.Sl'IsAS tà âis :

Mìimvl â üls, Iliiusîiiiiitz.
(L 12580 V)

Zsrn! Lerm. Vnà«ig. Leuenburgi Leni-x Laeoiul.
Zavos-Zlats! L. Vmann, Kpotdolrer. Lt. L-allsni L. Lrsvsglisri.
iZ-enî: lkueslin <d Vanodancl. lkvsràon! Là. Laàrà.
Zuasrn! àosspb Lnüsel. Züriedi Ll. 6. IVaser.

^Veitki'« Dépôts in nnà'ôv 8tädtku iveràn Z48>ielit.

HvîWvrlivRî.
?/ìic p5eiok/ì>.5

3384) iêi! :>!I« ii ìpaàeltvn ^>i Zs!»!»«». (L 5334 4)

MspààG?, Mxià.
ß 8pà>W: k«i»xl«te KIàIiii>«!«i-1ii88t»tti»iKtii.
« 4836) àn ìislisbô ?rosxàts verluii^sn.

(> 1 1111.4 csillSIVI (55>o

Lpâàlits âs Oliooolal à la Noisette.

14- ^lmnWome mill Kolllkiik Uedsîllen 14-

'8

ê sslsiseii-^iiset es-iä. fisissk-Louillon
^ 2tir 8050 itjA6nH6rLte11unk? einer vadr-
^ -ur Verbessern»-? von bnxxen, ^^en. vor-ÛMàn bleisvbbrilbe

^ ?îtzîZek°?Spîon
mittet kür Ila^vukranke, 8ekir»eke nnâ Reeon^alesevnton.

^

^ 2n linden in àen ve1ieAte38Sn-, Drohnen- nnà 00l0nia1^aarsn-Sanà- ^
«) Innren, so^vie in àen ^poààsn. ^
^ IVIan actils sîsìs auf cisn I^amsn „^emNierloll". ^
^sÄVI^vDVZ^-ZXSXSXZxIXsX<LXA'8?XI^^vT^vAvIvSxSvAvN'^yVZVIXIVIVAXIXI^>IXZVIXT^>IVTVAvK>^

?>-sm!rt

^ IntspIikISSch. à. .1. V(> 5(
SoksffliâULen

Letttiseli- u,

krosi>ette Zrutiz unck tinuto.
ketttiseks )in Lots teliedis stslldnr) -

Nit verbessert. Vrnxnrin otns Strebe Vr, 25

» „ ^ mit Strebe Vr. 28
Vlübsebs tssepuite ?n Lstttisetsn ?r. 8

Scbwingenlie l.sllektsrm!iàiilt. Vr. 2.50
Kinlierpuite, in Lods nnà LokrâZs de-

iiebiA stslldnr, mit versodis-
àenen Lensrnn^en ?r. 28.

LetttisvNe nnà LtnÄerpliltv mit sedr dndseden Vörventussodsn à Vr. 3. — medr.
LInttsnArässs eines Letttisedes: 80 em. InnA nnà 38 em. breit.

„ „ Linàsrxnltss: 8t) om. InnA nnà 40 em. breit.
(In Lr. 23 àisses Llnttes besxroebsn.) (3^70

^nlikt 8tkinlzsul<a8tön.

Lîir 'louristen nnà itlilitîirz
nnkntbellrlîcli.

Ii»IMÌwlìàl,'Ml1kÌV^^
VMi'Iiàv kll!,

ZIsvL. ?rivotv?ei>srei

Ns^sr ^aespi â; Oo.,
VLstett«n-/>ii'ìcd.

Voi'Lnri4s8ts1Isii!
îîiirlvil. Luelti.ner t.'»., I»ill,uI>»s»Ir.

I-ouis tirosjvnn. 8torâouM-«i.>.
8uter-3tnni>. Vnrnàe^drt/..
Llenler-8tnn)>. iint Vvrt.
.1. à. 5Iev<-r. r.. Vroneudnlle.
l'tister-IViriî. Lennrvex.
8ederrer ,3 8i>dne. ?5ieàeràort.

Lern, llvl I»I, n-vjzei-'tv -»Mer. 8j>it«lK.
Vtîinslìîisser. Xe„Klumsx»s»o.

Lasvl. Vtto stelineiàer. 8^»>rengusse.
II. Llibler. Vreiestrnsse.

VlI^SI-II. Otllmnr >8eileuVer.
iVikidniter-Vüriiie.. (5584

8t. LîìLen. 1. Nödi.
Fedön e nber.u, - r-Lebl, el.

Vnnsnniie. Vieler ll Lüttiinnnii.
8olotl>nrn. Vve. Kieker 5t 15,.

Kciu8îiaItnnK88ànie
^iscd.0fz2sU.

keg'mn ries n'âvlisien ViertslMki-kui'ses
(IlMök) 3. Intnuii' 1888. (5373

^.soLts
^sàài'isà'
8pit?wegerieli

rsusA-s^siobnet. Nittsl ssêAsn
^Lnstsn, LsissrVsit, Lntnrrlr

^unà VsrsoblsimnnA etc., derAS
^stellt nns àsr à ssdr deilsnm bs-

ôZZg) lrnnntsn ,,8pitûrveAsriebxàn?s" j!i
nnà rvsKen ibrsin ûbsrrnsodsnà sednsllsn
LrkolA überall Assobàt. sinà ^n kabsn
bei ^pàekern, Lonâltorklsii n. llnnà»
IllllAkn in gtâàìsn nnà allen ^rösssrn
Ortsedatten à. ^anuen àsutsedsn Ledrvei^.

Z^ÂNMK.?â
iLdricsiiî àe Lroàôries

à Viàsnderg, près St SnIIrLnisss.

MDVU

Nas grosse Ssttteciern-
^nnà I^IaumIagsr von
Wszrer in Zèeîâsn

(Lt. Vnssrn) verssnàst
5,-eg-en Laebnadms^nìe
nene. AsreiniZ-ts Zêtt-
iêâsrn krando. Verpab-
lrnnA gratis, per Vknncl

à 63 I?j>.. 90 Li-..
Vr. 1. 10. 2. —, 2. 80, 3. 20 nnà 4. — ;

riauM à Vr. 3. 20, 4. 73. 5. 30, 6. —
bill). —. Knkmsrksam maolis auk àis tlaum-
reiebs Zntsnkêàer à ?r. 2. —.

vnmptgereinigt, «-as von Leite
àsr Lsrrsn lernte scdon langst unà sin-
àringlieb smpkodlsn «uràs. (3491

Lsbuks LsilunA Ûllàên stotternàs
Linàer L.uknadms bei einem 2üri-
llbsrisoben Vsbrsr. (3357

kriieîMà
msàlàiseli einzig vmptodlsn, vsrssn-
àst kranke unà kostenlos in's Laus
Zruekarst Or. Llrtisi in Vs,is (4lxpen?.).
Vollste Larantis! àod brisàieb! (5834

!7Z. ^u tretksn isàsn Samstag von 10
bis 3 Ldr in àsr „Ilgê" (Lankg.) Lt. L-allêll.

Làîàustsr
in allen nur «ünsobbsrsn Laxons sinà
stets naod Naass unà naed àsn neuesten
àonrvalsn, so«is Hor»ia,I»rustvr knr
Lrrvaedssns nnà Livàsr ?n daben in àsr
Vsdranstalt kür vamsnseliiiêiâsrsi von

L. Wllllmann^ Oa,lliôi)8tàsià,
3330-12) 2iirlvd, Vowenstr. 12.

H Mìs1»?Mur.
^ ZLr»ks.vLes unâ vorsü^liodes

dlanzirnîttsl
kür Alöbel aller àt.

Kbgestorbsns nnà àskekts Nobel sr-
daltsn «rsàer àen sodönsten Llans
ànrod einkaedss àkpoliren àer gut

«K gssodnttsltsn LInssigksit mittelst
V eines «ollsnsn Vapxsns. — An bs-

Leben per Llaeon à 60 Vts. u. ?r. 1.
Lei ábnabms von einigen LIaeons

Lranko-Anssnàllllg. (5457

I'rieill .IkIliM, vkoguki-ie
2NW „Zâsn" — Lsedtxlats,

s-»l 44 : > ll < -1 >.
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„Den testen Erfolg taten ûiejemgen Inserate, welcte in die Hand der Frauenwelt gelangen."

in vorzüglichster und stärkster Qualität,
à 45 Cts. per Elle; doppeltbreiter Drap-
Foulé, à 85 Cts. per Elle, je in 50
verschiedenen modernsten Farben/versenden
in einzelnen Metern, Koben, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus [5473

Oettinger & Co., Zentral!]., Zürich.
P. S. Muster-Collection en bereitwilligst
i franco u. neueste Modebilder gratis.

Zu wohlthät. Zwecken gesam. gebr. Brief-
u. Stempelmarken kauft in jed. Quantum

G. Zechmeyer, Nürnberg. (H81515a] 15503-10

.,,.nter Ben Bielen gegen ®id)t mtb

|J, j aîliemiintiëmiig empfohlenen

| .SpausmitteluBleibt bocf) ber

tangiB J e cfj t e
_

Sinter» SJ3ain ©;rf)etler
bad »irlfamfte unb hefte, 6ê

~ss®l ift fein ©epeiinmittcl, fonbern
ein ftrettg reelles, iirjtlid) erprobtet
fBraparat, bad mit Siecht jebent
Stauten aid bitrdjauS pDcrlaffig
empfohlen Werben tann. ®er tiefte
S3cmeid bafiir, bnfj ber Sinter» ffî ai n«

©ppeller uollcd löertrauen Berbient,
liegt wo! barin, baff biete Sranfe,
nnchbem [te anbete pomphaft an»
grpriefenc Heilmittel berfucht haben,

BocS) lutcBer sunt
aUbemäljrtctt }Jat«-(iJrpelJer

greifen. Sie haben fiel) eben burch
S3erg(eich bauon überzeugt, baf) fo=
wo! rbcumntifdje ©thmerjeu, wie
(SIieberrcij?en tc., aid audi Stopf»,

ahn» unb Siiitteiijdjmerjcii, Seiten«
ftid)C 3c. am fcpuellften burefj Gppeller»
©inreibungen Berfdjwinben. ®er Bit»

lige fpreid Bon 1 gr. unb 2 grd.
(rnepr foftet eine glafcpe nicht!) er»

mßglicpt auep Unbemittelten bie Sin«

fdjaffung, eben wie ^apllofe ©rfolge
bafiir bürgen, bafj bad Selb niept un»

nü| ausgegeben wirb. SJîan piite fiep
inbed Bor fcpäblicpcn Slacpapmungeu
unb nepme nur fßatn=(Sirpeller iiiit
„Sinter" aid ctpt an.

g. AN. HMjfrr St
DltCIt.

SJorrattg in ben meit'fcit
Îipoîljcfeti

IDie [5503

Hanf-Ii. Flachsspinnerei
| B von Heinrich Strickler
in 11 öngg lbei Ziir-iclx

übernimmt fortwährend Hanf, Flachs
und Abwerg zum Reiben, Spinnen,
Secbten, Weben und Bleichen zu
sehr billigen Löhnen und sichert die seit
Dezennien rühmlichst bekannten vorzüglichen

Gespinnste und Gewebe zu. Die
Waare ist nach Station Altstetten bei
Zürich zu adressiren. — Einziges Diplom
für „gute Leistungen" in groben Nummern

Wehgarne und Schustergarne an der
Schweiz. Landesausstellung in Zürich.

Stein Ii. Rh. (Schatfhausen).

Im Besitze eines äusserst
wirksamen und angenehmen Mittels
gegen Kröpfe, Anschwellungen

des Halses, verbunden
mit Engbrüstigkeit etc.,
versende dasselbe gegen Nachnahme
von 2 Pranken. [5549

J. Guhl, Apotheker.

Winterfinken
und Pantoffeln

(auch mit "Watte gefüttert)

mit HanfsoliIch
in allen Nummern vorräthig,

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen

empfiehlt bestens [5546

D. l>enzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Renweg 58.

EQUITABLE
Lebensversicherungs-Gesellschaft der Ver. Staaten

—— in Ncw-York.
Jede Mutter sollte dafür sorgen, dass die Zukunft ihrer
Kinder sichergestellt wird durch eine Versicherung ihres

eigenen Lebens oder das ihres Gatten.
5567] Die „EQUITABLE" bietet hiezu neben der grössten Sicherheit die günstigsten

Bedingungen. Sie ist die grösste aller existirenden Lebensversicherungs-
Gesellschaften und vertheilt ihren ganzen Gewinn an die Versicherten.

Jede wünschbare Auskunft wird gratis und franco ertheilt durch die Direction
für die Schweiz in Basel, Margarethenstrasse 59, durch die General-Agentur
von J. Thurnheer in St. Gallen, sowie durch die Vertreter in allen grössern
Städten der Schweiz.

Vertreter werden unter günstigsten Bedingungen engagirt. Auch Damen
können als ,,Correspondentinnen" oder „stille Agentinnen" thätig sein und
sich dadurch eine schöne Einnahme schaffen.

Vollste Diskretion wird auf Wunsch zugesichert.

S

acht englischen Tricot-Anzügen
für Knaben und Mädclien
DamenWesten (Zuavenjacken)

Schottische Wollgarne (Scotch fingerings), neue Melangen

Jersey-Handschuhe in allen Grossen

Gilets de chasse und Jerseys
Das Beste und Neueste in englischen Hosen¬

trägern und Crayatten
empfehlen höflich

J. Wenny & Cie., Zürich
"\7vrein.pla,tz "and IBa.lAnlAofstra.sse.

VAN HOUTEN'S reiner
5524] ist anerkannt

und im Gebrauchi und im Gebrauch CACAO
der beste } der biUigste.

à Kilogr. genügt für 100 Tassen Chocolade.

Zu haben in den Comestibles-, Droguerie- und Colonialwaarenhandlungen.

Conditoreien und Apotheken.

Sidjrrf unb înmentk Teilung Ort

^l'edHcn jeber 2trt,

^utnllivaniiDcitcit, lif
fd) Tägett,

wirb burd] bae feit Bielen Qapven rül)ntlid)ft befnnnte
fytedjtenmittel non Dr. SBitbenmann erhielt. ®aë faeiU
mittel, beftepenb au§ einem ®pee, ber bad Slut Bon famrnt»
Itcpen Unreinheiten befreit, unb einer ©albe, welche binnen
Jturjem bie HautauSfcpIägeooIIftänbig unb batternb Befeitigt,
tft fret non allen metallifcpen tnie narfotifepen ©iften, wie
folebe in Bielen fällen angewenbet werben. ©§ ift barnm
uoltffänöig mtfcbäblicb, leicht amueitöbar unb niept
bcfufftöecnS. — Hunberte ooit geugniffen, wdbou bie
meiften amtlid) beglaubigt finb, liegen jur ©infidft auf.

$)r£t2 für l $)ahet ©jjzz mtb 1 Sopf 5>albe j$lk. 3 fit. 3.75.
^ötCCi^fter unb einfa^fter 9}erfanbt gegen 9?ad)nal)me.

Unter 2lngabe genauer unb ausführlicher Stbreffe iuenbe man [ich üertrauenSüoH
an ben atteintgen ftabrifanten

gaef. fïecf in Sensau (SiOtucig).
Um SBerroec^stungm uovju&eugcn finb meine Vornamen „ffut. (nie)." auSjufc^relben.

V«ET Silur giafctc mit oUtgcr SOtarfe mit meinem SüamenSjug finb ädjt.
SfleS anbere finb Sütnlminimngen, fiir bie iit feine ©arantie leifte. "
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Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
4776] Nef & Baumann, Herisau.

Doppeltbreite Drap des Dantes

(ächte Damen-Tuche) in vorzüglichster
Qualität, sowie Serge-Foulé (garantirt
reine Wolle) à 85 Cts. per Elle oder Fr.
Î. 45 per Meter versenden in einzelnen
Metern, Koben, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus [5437

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-G'ollectionen bereitwilligst

franco und neueste Modebilder gratis.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [5827

AffiiaMsenlipiitereiMlwtin
Tapisserie-Artikeln [5466
Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungsmitteln
Spielgahen (Fröbel'schen)
Unterhaltnngsspielen etc.

Bitte den neuen Katalog zu beordern.

Winterthur. — Karl Käthner.

lieidenbaiid - Resten,
sowie Seiden- u. Sammetbänder am Stück,
Seiden- und Patent - Sammet, Peluches,
Tüll-, Gaze-, Grenadine- u. Kinderschleier
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl zu

billigsten Preisen [5556

Hermann JVÏ i<-hel
zum Silberschild,

36 Oberdorf I. Etage Oberdorf 36

Z iiricli,
vis-à-vis Herrn Sal. Bruppaclier.

Goldene Medaille;
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NEUCHATEL (SUISSE)

Aecht spanische

Dessert- und Rrankenweine
empfehlen wir in kleinen Originalfässclien
von 1 Arobe 16 Liter zu folgenden
Preisen: per Fässchen :

Malaga, dunkel u. rothgolden à Fr. 27
Madère à 28
Xeres (Sherry) à 28
Moscatel à „31
Opporto à „ 31
franco Schweiz. Eisenbahnstation, gegen
Nachnahme. [4827

Sämmtliches sind alte Weine von prima
Qualität ah den eigenen Besitzungen der
alt renommirten Firma Hijos de M. A.
Heredia in Malaga (gegründet 1813).

Muster stehen zu Diensten, ebenso Preis-
courants für grössere Gebinde von 32, 64,
120, 240 und 480 Liter. Ergebenst

Bodmer Ac Brack,
Winterthur.

,M wà LrslilL âi^kiiUkii wöMk, vklnàk in Sik HâM à?iNMkIî ^lâWii."

in vor^ügliellster unct stärkster Qualität,
à 42 2ts. per ülls; cloppsitbreiter Orsx-
roule, à 22 2ts. xsr Hlls, se in 30 ver-
sellisclsnen nioclernston karben, vsrssnclsn
in einzelnen Netern, Loden, sorvis Zangen
Stücken portofrei in's Bans s3473

vettingkî' â Lo., àtrâ., ?üi-ieb.
8, Nüster-Llollsetionen llereitrvrlli^st

r franco u. neueste Noàebilcter gratis,

k?n vrollltllät. Ticvscken Assam, Aedr. Brist-
" u. Ltempelmarken kauft in seà. iJnantnm
S. Lsollmszrsr, MrnbsrA. (g8M5ai jSSM-ly

,^,nter den vielen gegen Gicht und

Uî Rheumatismus empfohlenm
> Hausmitteln bleibt doch der

echte^ Anker-Pain-Expeller
^as wirksamste und beste. Es
ist kein Geheimmittcl, sondern

ein streng reelles, ärztlich erprobtes
Präparat, das mit Recht jeden.
Kranken als durchaus zuverlässig
empfohlen werden kann. Der beste
Beweis dafür, daß der Anker-Pain-
Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem sie andere pomphaft
angepriesene Heilmittel versucht haben,

doch wieder zum
altbewährten Pain-Grpeller

greifen. Sie haben sich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß so-
wol rheumatische Schmerzen, wie
Gliederreißen w,, als auch Kopf-,
Zahn- und Rnckcnschmcrzcu, Seitcn-
stichc rc, am schnellsten durch Expeller-
Einreibungen verschwinden. Der
billige Preis von 1 Fr, und 2 Frs,
(mehr kostet eine Flasche nicht!)
ermöglicht auch Unbemittelten die

Anschaffung, eben wie zahllose Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird. Man hüte sich

indes vor schädlichen Nachahmungen
und nehme nur Pain-Expellcr mit
„Anker" als echt an,

F. Ad. Richt-r S Mr..
Oltcn.

Vorrätig in den meisten
Apotheken

Idäs s3368

Ulllik-N. ààWiiem
^ 5s vou ^àrieb Ltricklep

ire 11 <> ii ^
übernimmt fortcvällrencl Hank, ?IavbS
nml ábroerA emm Rsiden, Spinnen,
Ssvdten, Vedvn nncl Dleivben ^n
sellr billigen Löllnsn nnel sickert ,lis suit
Bexennien rnllmlicllst llekannton vorxtlg-
lieben Bespinnste nncl Eeovebe üu. Bio
IVaare ist naoll Station /tltêtsttên bêi
2ürioll xn àessireo. — üin^igss Diplom
für „Znts DêistnnAsn" in groben Nnin-
mernVVelcgarne un,! Sebnstergarne an cler
Sebovsrx, LanclesanssteU,,ng in Xnriob,

8toin êi. Iì!l. ficllMlìlmn).
Im Besitze sinss äusserst rvirk-

samsn unel angenellmsn LTittels
A0ASN ILröpko, ^nsobvvsl-
Innren âvs Llàlses, vsrbnnàen
mit klnKkrüstiKbeit etc., vor-
ssnàs classslbs gegen Nacllnallme
von 2 kranken, s534g

F. NuUI, ^.poUtester.

Uintei'ilnlìôn
und ?antoK6ln

sauell mit W eett« gefüttert)

mit U :ìn f«vil leu
in allen Nummern vorrâtllig,

üarik- urià
^ >II,I Vil t>i:i l><>>

smpllsblt bestens s5346

V. ^ûrià)
Lonnsn^nai 12 — Dsimvêg 22.

^bMMrAedNWK'KmIlMliilfl à Ver, 8tà
414 ^ <»l I».

dsde Mutter sollte âukûr sorxou, dass âie 2àunkt ilirer
ILînder siokorKsstsIIt vird àurvk eins VsrsiolierunK iUres

kiAkNku I-skens oder dus ilires Lèuttsu.
3307) Bis bietst bie/.u neben cler grössten Lieliorboit clie ZlinstÍK-
stvn BoclinKnnKSn, Lio ist clie Zrössts aller sxistironclsn BobensvorsioborunZs-
ltosollsobatten uncl vortboilt ibren A aux en tloovinn an clie Vorsicbsrtsn,

stsclo ovlinsobbare àànlkt ovirà Zratis nncl tranov ortboilt stnrob à Direction
si!> «lie 8eb>veii! in Basel, ZInrAnrstlienetrnsse 29, <1nrc l, clie <Asvsrs,I-^ì,Aentnr
von îleuruliovr in Lt. kalleo, socvis clurcb clio Vertreter in allen Krössern
Ktäclten 6er Lobcveix,

Vertreter verstell unter günstigsten Leclingungon engagirt, àà Bam en
können als BorreSPonäelit!nIIen" ocler „stille -tgeiitinnen" tbätig sein unä
sielc clasturelc eine seböne Itinnskme sebatken.

Vollste Biskrstion vircl ant 3Vuuseb ^ngesiebert.

S

äclit öngli8elien Ipicot ^n?Ugvn
Kür- I?!raB>Sir vrircl lVIââc-lrQrr
vdinenvvesten ^ti-tvenj-teltöil)

8oIì«ttÌ80lis IVollKSâv (8evtâ finKvi-ivMi). ilbliltNölilUKülil

^ei'hltl^-Uitnâ^ànIik ib ltilW
Uilet« tie eà88e inià ^ei'86^8

I)d8 IZ68t6 Nllitl l^6U68t0 111 6I1AlÌ8eIl0II ll08LI1-
tiîiAei'11 Iiiìtl (ii'iivdtteii

emxiteblen lcëllicl,

«I. Ä Ois.,
vr.rb.cZ.

Vltkt DVIllLIiP I-6IH6I-
5324) ist urloàg.rtut

uuâ irn (àsSdruuàuuct iru tlLvrauoki ^à ì>ào j àr l)i111s«to.
à MUt lvr 1l>l> klioevlkiâê.

^ju dndeil m à Lomesiità-, Droguerie- uvâ eolooislwegrenstenlilungen,

Looäiioreisn à Apoiiiestsn.

Sichrre und dauernde Heilung bei

M'echten jeder Art,
Hautkrankheiten,
Kautaus schlagen,

wird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte
Flechtenmittel von vr, Wildenmann erzielt. Das
Heilmittel, bestehend aus einem Thee, der das Blut von sämmtlichen

Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen
Kurzen, die Hautansschläge vollständig und dauernd beseitigt,
ist frei von allen metallischen wie narkotischen Giften, wie
solche in vielen Fällen angewendet werden. Es ist darum
vollständig unschädlich, leicht anwendbar und nicht
berusstörend. — Hunderte von Zeugnissen, wovon die
meisten amtlich beglaubigt sind, liegen zur Einsicht auf.

Preis^für^i Pakets Thee und I^Topf^Salbe Mk. 3 — Fr. 3.75.

Jut. Gaes. Aeef in Kerisau (Aumz).

Nur Pakete mit obiger Marke mit meinem NameuSzug sind ächt.
Alles Andere sind Nachahmungen, fiir die ich keine Garantie leiste. '
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eigenes unà englisch tedristat, crème uuâ weiss in grösster àsi?g,st1 Ueksrt

billigst àns Kicieeux-Lsschült von — àstsr tinueo —
4776^ UeL â Lîìumuuu, lleràii.

Kypl>h>tkreit<î hiîijl à8 lktiii^
sâebts Bamsn-Buobs) in voreü^liobstsr
HZualitât, sovis LerAS-?c>nIs )Mrs.ntirt
reins v^otls) à 82 cts. PSI- lllle oàsr Br.
l, 42 per Nstsr versenden in einzelnen
kletsrn, Loben, sovis As-nsien Ltnoken
portofrei in's Hans s3437

vsttingsi-ä Lo„ vsàlb.. ^üi-iob.
L. Nuster-Eolleotionsn bereitrvilliAst

franco unà neueste Noclsbilcter Zratis,

In slien becleutencieren Londiioreien,
8ps?ereien eic. erliëltiià ^5327

ImMeàUAdmiMVliil
?axisssrie-Li,rtiiisIn s3466
ILinàerbÂnâs,rì>eiten
RÜnäsrdesvdäktiAnnszglnittölll
Lxielßsaben fLröbsl'seben)
Vnterbs.1tnnxssxiê1ell etc.

Litte clen neuen LàlaA beoràsrn,

Winîkl'tbtli'. — Kai'I tiâtbnôp.

^eiàllbiinll -ïî-bàii,
sorvis Lêiàên- u. LÄMMstbänäsr am Stück,
Lêiàêll- nuâ, ?atsnt - 2swmst, Lslnollss,
liill-, Sans-, SrêNÂâins- n, Xiniisrsolilsisr
emxtisblt in reicbbalti^ster àsrvabl ^n

billigsten kreisen s5830

11<-i iit:îiir» )>k
sum Lilberscbilcî,

22 2bsràc>rk I, Lta^e 2bsrâork 22

lX iì»»i<zD,
vis-à-vis Herrn Sal. Lruppacbsr.

Solàs IklsàMê!
WânusstellullA àtwsrxsll 1885.

onocni^r

SIKZU^KV Z

MVVS^riil. (8NI88H

àsti sflgniseste

vtz88L!'t- mà Kl'kàimà
empksblen vir in kleinen Bri^inalKsscbsn
von I ^robs — 16 Liter kolAenàen
kreisen, per kiisscbsn,
UàZà, ànnksl n. rotbAolàsn à kr. 27
Naàère à 28
Xsrss sLberrzst à 28
Nosoatsl à ,,31
Bpporto à 31
franco sobrvsi?,. Lisenbabnstation, MKSn
Nacbuabme, s4827

Sämmtlicbes àà alts IVeins von prima
Qualität ab àsu eiAensn Lssit^unAsn àsr
ait renommirtsn kirma ^Hos às H. ^1.

Hsreà in HalaZa tZsssrnnäet 1813),
bluster stellen ^nBisnstsn, ellonsokreis-

courants kür Arössers Llsdinàe von 32, 64,
120, 240 unà 480 Liter. krAsbsnst

liîxiIIX I à !!»:><cli,
V^rntsrtllnr.



„Den besten Enoli haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen/1

und Speisewürzen (Bouillon-Extracte) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. — Feine Snppexonelile. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-. Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M 5815 Z) [5283

Jelmoli & Cie., Zürich.
neben der Kantonalbank.

Neuheiten
in schwarzen und farbigen

Damenkleiderstoffen und Confection.
Anfertigung von Costumes und Confection auf Maass. Auswahlsendungen

und Muster franko. [5447

Sehr nützliches Geschenk. Vortheilhaft fürjedenPrivat-. Berufs- ti. Geschäftsmann,

(1029 K H)

1—4 Fach auf Lager.
Per Fach in Holz mit Schloss Er. 9.

Carton ohne „ 5.

Prospekte und Zeugnisse gratis.

Diese Universal-Briefortlner werden in fein
polirt Hartholz mit Schloss angefertigt.
Jedes Fach enthält ein Register A bis Z.
Will man nun z. B. einen Brief von Herrn
Huber aufbewahren, so öffnet man das Thürchen.

zieht das Register für Correspondenz
halb heraus, legt den Brief auf Blatt H und
schiebt das Register wieder zurück. In gleicher

Weise werden Rechnungen, Quittungen
etc. aufbewahrt. Ebenso schnell kann man
die Schriftstücke unbeschädigt herausnehmen.

Wenn ein Register gefüllt ist, so kann
dasselbe entleert und neuerdings verwendet
oder in ganz billigen Futterales aufbewahrt
werden. [5778

C. A. Haab, Ebnat (Kt. St. Gallen).

Laubsäge-Werkzeuge
einzeln oder zusammengestellt auf Brettern, in Kästchen,

in Schränken; Laubsäge-Maschinen,
Laugsägeholz, Vorlagen, auf Papier und auf
Holz lithographirt, Beschläge für fertige
Arbeiten etc. etc. empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

Lemm-Marty - St. feilen.
PSF" Preis-Listen und Vorlagen-Kataloge stehen gerne

zn Diensten. [5585
~*""*- ~

Die besten

fabrizirt, hält auf Lager und sendet solche
umgehend — franko — zur Auswahl ein

Frau Amsler-von Tobel
Corsetfabrikation

M a g a z i n M i 11, e H ô tel S c h w e r t
Ziiï-ich.

Angahe des Taillenmasses (über die Kleider
genommen) sowie des ungefähren Preises notli-
wendig. [5556

Diplom für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen -Zeitung
Monat Abonnements - Inserate 1887. November.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
i Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
s B. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.
10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

Schiess-Enz, Handstickerei-Geschäft, Herisau,
empfiehlt sich zur Besorgung von
Aussteuern und kleinern Aufträgen und stehen
jederzeit Musterbuch und Preislisten zur
n Verfügung.

Conditorei von À. Dieth - Nipp,
's Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

C. Sprecher, t. Schlössli, St. Gallen,
5? Eisenwaarenhandltmg,
Spezialitäten: Sattler- u. Tapezierartikel,

Seilerwaaren, Laubsäge-Utensilien.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensoo.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische,
89 frisch und billigst.

H. Specker, Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

Grösste Auswahl in englischen Kaat-
schouk - Mänteln (federleicht) für
Herren und Damen, Knaben und Mädchen.
—— Haute K.ovL-ve&VLtés. —
23 Hlustrirte Preiscourants gratis.

— H. Brupbacher, Zürich —
si Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.
32 Ammen -Yermittlungsbureau
E. Schreib er -Waleiner, Hebamme, Basel.
Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Naohf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 -A.V1 ferllg-U-Tig nach 3VLaass_

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstaft

65 C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Iitnolenm-Bodenbelege.
J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

G. Leberer, mech. Werkstätte
in Töss bei Winterthur.

Spezialität in Maschinen für Haus und Küche.
Waschmaschinen (Pearson). 73

Gravirungen in Metall und Elfenbein,
Emaille-Firmen und Thürschilder.

Stempell'abrikation Neugasse 6
53 E. A. Maeder in St. Gallen.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

E.Zahner-Wick, Sarktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

Château de Conrgevanx, près Morat.

Pensionnat de Jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Atelier und Lehrinstitut für M

PST* Damenschneiderei
Schw. Miohnewitsoh, Zürich, Lindenhof 5.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität; Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Dentschld.).

K. Bölsterli, Zürich-Oberstrasse, beim Polyt.

36 Akadem.-Polyt. Buchhandlung.
Wiel's diät. Kochbuch. — Niemeyer'sche
Schriften. — Illustr. Gesundheitsbücher.
Mediz.Hausbücher. Zeitschriften u.
Modejournale. — Kataloge u. Prospekte gratis.

Schreib- und Zeichnungsmaterialien.

F. Emde, Storchengasse 7, Zürich.
91 — Spezialität —
in Seiden-Band und -Stoff, Plüsch, Seiden-

und Patent-Sammet,

W. Bietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung aufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Niederhäuser-Schenk in Grenchen (Soloth,),
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.
68 -A.m.erilsa.i5.iscli.e
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kram,7.23, Bern.
Klapp & Baumann znm Falken, St. Gallen.

Droguen, Spezercivvaaren, Spirituosen.
Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (m 112 G)

Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterrieht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Höngg b. Zürich.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und St.Gallen, Neugasse 41,1. Voreinigung.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Fischbein-Corsets und Jersey-Taillen
90 — Au Bon marché —

52 Marktgasse Bern. Marktgasse 52

23-u.r g'efällig'en. JtTotiz.

Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts - Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf .monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

.M» WN LM wen lìiMMkii IimiÄö, völLdk in âik Mâ âerWìWkv."

!—> !i^>j»«-II- 1111«ì !X<-,, IZZoviálIozi-ZïlxDr-îìizî«) srmöglieben àis grössten Rrspai liisse, maebsn àis einkaebstsn
Lxsissn nu einem svirkiiebsn pakeigenuss. Nomsntans Herstellung obus ^säs anàers Zugabe einer unvergieiobilob kräftigen Rieisobbrübs
àurob einen kleinen ^usatc àavon cu bsisssm Ausser. purum — kür reins Kraktbrübs; llnss lierres — vornobmlieb cn IVurco unà cu bouillon
à lu Miisnns; eonosntrs às trukkes àu Dêrigorà — boobksins LauesuivürAe. — iÂiZFszsîeiiiAKrliI«?. Kombinationen àsr besten
Lülssnkrüobts mit anàern Luppensinlagen, v-is Krünsrbs mit Krüncsug, Koiàsrbs mit Rois u. n. (.i^is-iiiiioxs-ii. Rinciges proàukt
mit voilstânàig gesprengten Wellen. — 8u baben in allen bessern Kolonial-. Doiioatossivaaren- unà Droguerio-Kssobäktsn. (U 3815 A) (5283

àlzî»olï âs <Ziv., Zîàrtvà
Qsìzsn àsr HÄHdoiiÄlds.11^.

^lsà6Ì1)6ri
in sebVa r A s n unà k uI 3 iA s n

Dîìvieii^IkiÂeistoKen unà (?0nL«etÌ0n.
Anfertigung von Kostümes unà konkeotion auk Naass. àusvablsenàungen

unà Nüster franko, s 8447

MMlielm Kk8ûllà. Vllìlîikildgs! UMM'M-,Mà II, ^8l!ligsî8lllgiiiì,
(1029 X M

1—4 Raeb ank Rager,
per paâ in Lola mir Sekloss t'r. S.

„ „ Karton obne „ - 8.

Prospekte unà Zeugnisse gratis.

Diese Dniversal-Driekoràner vsràen in kein
polirt Laâà mit Lcbioss angàrtixt.
.ioàes Raeii entliiiit ein Register à ins Z.
Will man nun r.. D. einen Rriek von Herrn
Luder aukbeivabren, so öttner ma» «lasRbür-
elien. r.ielit àas Register kür 0orrssponàsnc
Iiall' berans, legt àen Driek unk DIatt ll nnà
sebiebt àns Register rvieàer curüok. In Klei-
elrer Weise rveràen bsciinungsn, Quittungen
vto, ankbsivabrt, Rbsnso selmeii Iran» man
àie Leiiriktstüeke unbesetiäcligt beransneii-
men. Wen» ein Register gefüllt ist, so Iran»
ciasseibe entleert unà nsueràings verrvenàet
oàsr in ganc billigen Rutterales ankiiovaiirt
rveràen, (8778

(î. à. ^aab, ^bnat (Ivt. 8t. kttllM).

ê.au!z8âgv-Uki'kkugk
ciii/clli oà' /nsammengestnllt auk iîrottvrii, jn Xîi^t-
riio», in 8rlirîiià» : I.K.âsÂ.Ks-MA.ZLdïn,sn,
I-Ä>UKSK,Asds1^, Vorlâ^su, buk Litpict llllà llilk
Uni/ UtltOKraPkii't, SssvIitìs.Kv kür ksitiZs Vi-
doiteu sto. à. mnMeliIt in roieliIiiilìÎMter ^usîalil

sll>i»ii>-^îì, <; - A. iiällkll.
Rreis-Risteil unà Voilngen-Rutuioge stellen gerne
/n Diensten- (8888

I)Î6 ààn

kakri/irt, liült üuk Dn^er unà Skilllàk soleil?
liinAelieità — krillà — /ur âus'^-tlìl ein

-v<nî luke!
Il il g!tX i II (il t i ll i! il 1 «! î Hi'Iiivei't

L.ngu3s àss l'âiilsnmilssos (nder àis Rlsiàer
gsnommsn) sorvis àss nngskuilrsn Rrsisss notii-
rvsnàig, (3833

Dixlom kür sorZkältiZs ^usküüruuA> -vsrtd-
volle VervollkommnuilA uuâ ?reisvüräigloeit.

Lxsàl-^.àrsLSsri-à^siKsr àsr „KLàsi^sr brausn -^siìunK
V ì^orrrr«;»i«;iirs> - Irìi»!«;r îir>; 1887^. 1>s(c)vsirllì><zi'.

iivnim-Uîìttx, 8t. Uiìllvii,
Dagsr in korti^sn Hissn-, AsosivZ» unà
Stadlvaars». Ssilsrvaare». Srössts àus-
ivadi in VsrkLsuZeu, Vorlage», Lois unà
r Lssodlägs» kür Ilàeâge-^rloeitsr.
Kukistwi'dvi'ei un«! olism. iVsiolisnztslt
s S. S!r»torlliv!»tor in ^nrieii.
Grösstes Ltadiissement clisser Lrallàs.
Xleîâei'kâl'bôi'eî unci olism. ìvasànstsli
?» UsorA?1kt8à«r, ^Villtsràr.
^ Uoo«-.tkKltki8, 8sà1à-2lir!<;1k,
Armst- unà ?rauônnrì>ôit-8ànls.

8vliis8S-Ln/, llàiâstîàsi-kWoliîkt, llerissu,
swxûsìiit sieii Aur Lssorgung von às-
steuern unà irleinern àuktrâgsn unà steilen
^eàerAeit ülusterbuoll unà Rrsislistsn sur
u Verfügung.

Ooiiàitorvi von vikà-^ixx,
ls ISarktpIà 23, 8t. (lullen.
Malaga, Msileil-a, 8lieri-)s, Ikee, 0atê, 0liocolat.

8xroàer, -. 8à«Ii, 8t. Unllon,
»? LIsvnv?a»renI»ànâ1nnx.
Lxe^lalitätSll! Lattlsr- u. illaxesisrartilcs I,

Leilervaarsn, Dauksägs-Iltsnsilien.

IkisàlinrtlìliiiiK, AI'08 à ààûil
kebrUller l.äubli, ^rmsiingsn, Loàzss.
Zxsalalliäteit! LsskorsUsn, Liaukelollsn,
Lsollts, svivis sämmtiiells Loàsnsssûsetis,

krisell uuà billigst.
à. Lxeoìcsr, 2üriok

90 Lullniiokstrasss 90.
drössts àsivalll in eugUselisn ^»nt-
solionli - Illàntsln (ksàsrlsieiit) kür
Lsrrsn unà Damen, Xnadsn unà Uââeilsv.
— Hs.vrìs o?.sna.-vss,vi.ìès. —
2S lllustrirts Rrsiseourants gratis.

— U. Ui'nzzdnvlmi', ^lliieli —
SI Uagasin kür keine

öabxz-, liiokiei'- à krAui-àsstaiìlmg.

^ ^minvn -VermittìnnZ8dnik!»i
ü. Sàsilzsr-^alànsr, Ledamms, Sassi.
Xunsifärdörei unà vliemîsolis Wssoksi'ei
se Là. Uiintx, tîNLkl.
Löollsts Dsistungsn. — Liiiigsts Drsise,
Rrosxsetus unà Nustsr kraneo Au Diensten.

L. L.Ii0c;tìvi-,8t.Uîìllvn
4Z (R. NSNWIMSIì Vsvdr,)
liunet-, papier» unà Lglanteriskanàlung,

Svknitrereien.

Ii. 8eli>ve>it/vi', 8t. Unllon,
Loirs àsr ^sàû- u. Sxsissrgssss.

lllanukaetur- unà Noàsvaarsn.
Ltokks k. Damen-, Lerrsn- u. Lànàsrlrlsiàsr.

(lonksotions unà Lostumss.

Xleiciöl'täi'böi'e! u. olism. Wsselignstslt
ss L. Ueixel, Lnsvl.

Filialen: Senk, Lern unà Lürillk.

àe. Lsor Loinx., àdoo.
s? r.tnoIorln»-Soàvi»dvlosv.
à. ^.. Lasser in IlinI (8t. Hg-IIon).
lVIeoli. öeitteilei'n-lieinigungs-lZösoliÄi.
sg ?alor. von Lêttvaarsn unà Vkäsolis.

U. Iikliervi', msoll. Wsrlrstàtts
in ltöss bei Wintsrtiiur.

8p«ial>tSi in iVIasoiiinen iür llaus und Xüeke.
IVasolnnasoiiins» (Rsarson). ?z

Kravirungen in lVIàll unci Elfenbein,
Lmaills-?irmsn unà I'lllirseiulcler.

8telllpe!ltnl>ràtion ^eiiAN88e 6
ss Î!. Ilasàsr in Lt. kallsn.

8eliivk8toin Dublin, Vurgclort (à).
?snsionat kür Mge Nâàolisll.

î'ortbiiàung in Nusilr, allen (lssoiiäktsn
in Laus unà Karten, veidiieiien Lanà-
arbeiten unà vissensebaktiieben Räobsrn.
ss — Prospekts gratis. —

L.^iìliNkv-tVîczli, àlitz., 8t. t'llllvii,
SS ^usstsuor - (AssolMt.

tüiätvau às tloui'Akvîiiix, pà Xorai.

VvQslormàt âs ^suirvs Ksna
M àirigs par lìlr. àobn Usas.

àlisr unci l-kiirinZtilut lcir ^
IM" Vâlususolriavlâvrot
Leiuv. Mlllillsvûtsob, 2üriob, Dinàsnkok 8.

UvVr. Uki nlikti à, ^u/u il (8t. Kallsn)

3g.iusiàllà1ullA à HÂnàôl8Aârtllsrsi,
àlaAS îtmcl t/mààerîMF vo» Obst-
so ^î'erAàts».

UaAAÎ ^ Lie., (Uauàslgmûllsr,
ss ^ooaxttds.1 â: 2ür»od.

LpsAiaiitätl lVIeiile aus llüizenirücliten,

8oliulbuoiiiisncilung ànienen, Loi-n.
krösstv Dekrmitteianàit «ier Lebrveîi!.

S6— Uiiinen - lileiàeiLtotl'v —
lisksrt an Privatleute su billigsten (abrilc-

preisen — Nüster umsonst unà krsi —
?!ìul Louis .lulln, Llreix (vàiilâ.).
X. Löistsrii, ?ûrioiiàrzti'!WS, beim

ss ààiîm.-i'olvt. tâillnluàllg.
Wisi's àiât. üoobbuob. — Rliems^sr'sobs
Lobriktsn. — liiustr, Kssunàbeitsbûeber.
Nsà.Lausbüobsr. iZsitsebriktsn u. Noàs-
journals. — Lataiogs u. Prospekts gratis.

8cbrsîd- unà ?sieknungsmatsrialisn.

L. Liiiàe, 8toreIllZll«uWö 7, ^üi'ieli.
gi — Specialität
in Ssiàsn-Lanàunà -Stokk, plüsod, Lsiàsn-

unà Patent-Lainlnst.

tV. àvtmiìNlì-Ulìeiner, Llrnveiìi,
s« unterer Krsben k, Zt. TràllSA,.
kravirung aukNstaii- u. Duxusgsgenstânàs,
pstsebakts, Nstsll- unà Lautsobouk-
Ltsmpsi, Dings-Dints, Lebirmsobiiàsr,
Rlummsrir- u. NustsrstsrnpsDNasebinsn.

N«àrìlìi,u8«r-8ell«iil( i» kreilckeil Mà),
ss Zuoli- unà paxisrlianàlung.
Liliigsts LsAugsgusils kür alls Nüciier,
8eiireii>inaieriailsn, petsekaite unà Ltempei.
es ^.zora.SrZ.l^s,on.Z.s<n1n.S

ZLrs.Avn unà Ms.noàsttsn
cum Lait-^bwasollsu.

?ortenier-IlN8àer, Krawz.ZZ, Lern.
Xispp à ksumgnn zum ?ài. 8t. Lallen.

vrogllöll, ^ecereiwaare», ^pirituosell.
Lalkss, obinssiseilsr Düse, pisisebsxtrakts,
Lupxsnsiniagêll, poiistts-L-rtikei, parku-
msrisv, Naiagaivsins, keine Rigueurs,
71 Lpsciaiitätsn. m 112 s)

Vioioris- uncl Union-Zirivicmgsvliinen.
llêussts beste Konstruktion. — krûnà-
lieber Dntsrrieiit. — Lpscialität in Karnsn
72 kür Ltriekmasobinsn.
à. Mt/ii-8iAner, Ilön^A b. Ziiried.

Xunsifäi-izerei unci oiiom. Wasotionswli
so Lern bei lterselmeli
llllZ 8ì.lîs!îen, 41,1. Versmizuiz.

Wasebsrei unà Kärbsrei
kür Damen- unà Lsrrsn-Karàerobs.

^isoiiboin-Corsets unà lerse^-Isillen
go — à Son ins-rode —

82 Narktgasss I^Sron. Narktgasss 52

^-0.77 Z'SleàlIZ.USon. 2LDstö.!2.

Onteràoàsts abonnir bismit aa/' monattiâe
MnrÂeànA ciss beiAe/'ÂAtên Dnbaîtes à ^4à««,so?ì-^1»ASSiêL/or ctsr

„Lâioeiser p'ranên-^eiènnA".

vrt unà vatum: pirma:

Druck uuà Verlag à er N. Kàliu'scbcu Luckàrucksrsi in 8t. (iailcn.
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